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durchdringen werden, deſto wichtiger und ſchwieriger ift das Amt der 
verſchiedenen Vertrauensmänner, deren Aufgabe im Allgemeinen 
darin beſteht, die Wähler mit Wahlzetteln auszuſtatten, ihnen die er⸗ 


N nen, in das Wahllokal zu gehen, um ihre Stimme abzugeben. 


daß jeder Vertrauensmann die Zettel, welche er für die ihm bezeich⸗ 

neten Wähler erhält, richtig übermitteln, nöthigenfalls auch Erläute⸗ 

rungen dazu geben wird. Indeſſen können ſich hier den Vertrauens⸗ 
männern zwei Verlegenheiten bieten: 

2 * 1) wenn der Vertrauensmann in den ihm überwieſenen 
Häuſern die Wähler nicht findet, für welche er Wahl⸗ 
zettel erhalten hat; 

2) wenn er umgekehrt in feinen Häuſern Wähler findet 


AR welche auf feiner Lifte nicht ftehen. 
Was iſt dann zu thun? fo werden wir gefragt. 
N Beide Fälle können in Folge eines Wohnungswechſels eintreten. 


Eh 


Wähler nicht vorfindet, muß er ſich erkundigen, wohin dieſelben ge⸗ 


zogen find, und ibnen die Wahlzettel zuſtellen; denn die Wähler geben 


T 85 Stimme in dem Bezirk ab, in deſſen Wahlliſte ſie eingetragen 
ſind. ö 


Znm anderen Falle, wenn der Vertrauensmann Wähler vorfindet, 
welche nicht in ſeinen Liſten ſtehen, muß er ſich erkundigen, ob ſie 
Wahlzettel von dem Vertrauensmann erhalten haben, wo ſie früher 


wohnten. Iſt das nicht der Fall, fo wird er den Wählern ſelbſt 


Wahlzettel geben und ſie anweiſen, in das Wahllokal desjenigen Be⸗ 


‘Birk zu gehen, wo fie früher gewohnt haben. 


RENTE 


e Wählerliften werden zwiſchen beiden Austuufls⸗ 
Bureaux vertheilt ſein: in de 
Ziegler am Alten Markt werden ſich die Liſten derjenigen Bes 
dieke befinden, welche ſich vom Alten Markt aus über die Unterſtadt 
(Waliiſchei u. ſ. w) erſtrecken, in dem Bureau bei Herrn Mül⸗ 
dauer die Liſten derjenigen Bezirke, welche vom Alten Markt aus 
die Oberſtadt (bis zum Berliner Thor) umfaſſen. 
Die ſchwierigſte Aufgabe für die Vertrauensmänner beſteht darin, 
die ſäumigen Wähler herbeizuführen. Sie ſollen ſich perſönlich an 
die Leute wenden, welche von politiſchen Dingen kaum eine Ahnung 
And noch weniger Intereſſe dafür haben; fie ſollen in die Wohnun⸗ 
gen dringen, wo nie ein Zeitungsblatt geleſen wird. Mit dieſen 
Maſſen operiren unſere poluiſchen Gegner, und wenn es unſeren 


2 für den deutſchen Kandidaten abzugeben, ſo können wir ſiegen. 


4 


Meiningen aus gegen den Satz in der Anſprache des national⸗ 
liberalen Zentralwahlkomité's polemiſirt, wonach durch die neuen Ju⸗ 
ſtizgeſetze Kabinetsjuſtiz künftig ausgeſchloſſen werde. Die Be⸗ 
ſchwerde des „Dresd. Journ.“ beruhe auf einem Druckfehler in der 
„ Anſprache, dagegen iſt die in jenem Satze erfolgte Heranziehung Mei⸗ 
ningens durch die dem Entwurfe des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes bei⸗ 
gefügten Motive motivirt, woſelbſt geſagt wird: 


Mit Bezug hierauf erhält die „N. A. Z.“ „von kompetenter Seite“ 
2 Pr Meiningen die folgenden Auslaſſungen, welche die Thatſache, die 
der angeführt wird, nicht beſtreiten, aber die in dieſer Hinſicht bis⸗ 
kr dont geübte milde Praxis hervorheben: a 
TER DE Beſtimmung (Exekutionsordn. v. 17. Juli 1862, Art 92) ent- 
bit die bekanntlich im gemeinen Rechte, und zwar ſchon aus der Zeit 
de Iömiſchen Rechts unbeſtritten begründete Befuguiß des Regenten 
zur Moratorienerſheilung, und iſt wenn auch mehrfach in anderen 
Staten N neuere Verfaſſungen aufgehoben, doch in der N 
gen Lrekutiousverordnung verblieben, indem dem Herzog das Recht 
7 eingeäumt iſt, unter den gefetzlich beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzingen einem Schuldner eine einmalige Stundungsfriſt von läng⸗ 
ſtens! Monaten zu gewähren. Aber es iſt notoriſch bis heute keln 
e Fall vorliegend, in H 
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emacht und abweichend vom Gerichksbeſchluſſe ein Mora⸗ 
eilt hätte, ſowie auch die ſachſen⸗meining'ſche Regierung 


1 Ze zweifelhafter es iſt, ob wir in dem Wahlkreise Stadt und 
Landkreis Poſen unſeren deutſchen Kandidaten bei der Reichswahl 


florderliche Anleitung zu ertheilen und die läſſigen Wähler amuſpor⸗ ö 


Was die erſten beiden Funktionen anlangt, fo zweifeln wir nicht, 


Im erſten Falle, wenn der Vertrauensmann die ihm bezeichneten 


m Bureau bei Herrn Hutmacher 


Vertrauensmännern gelingt, dieſe Leute zu bewegen, ihre Stimme 


Wie neulich das offiziöfe „Dresd. Journ.“, fo wird nun auch von 


welchem der Herzog von diefer Befugniß 


an der Weltausſtellung finden zu können, und räth daher von dieſer 


Theilnahme ab. In Norwegen dagegen iſt man einer Beſchickung ge⸗ 
neigt. Die ſchweizeriſchen Gewerbetreibenden aber haben im 
Allgemeinen keine Luſt, die Ausſtellung zu beſchicken. Das ſchweize⸗ 
riſche Zentralblatt für die Textilinduſtrie iſt der Anſicht, daß die 
Schweiz Angeſichts der Zollvorſchläge des franzöſiſchen Conseil sup6- 
rieur du commerce nicht den geringſten Grund habe, den Franzoſen 
mit ihren ausgeſprochenen ſchutzzöllneriſchen, auf die Erſchwerung 
und Schädigung des ſchweizeriſchen Ausfuhrhandels hinzielenden Ten⸗ 
denzen beſonders freundlich geſinnt zu ſein. f 

N. EEC AAC REFERATE ER UNLAT ERLERNTE 


Deutſchland. 
A Berlin, 8. Januar. Unterm 8. Dezember v. J. hat das 
Bundesamt für das Heimathsweſen dem Reichskanzler die 
Ueberſicht ſeiner Thätigkeit im verfloſſenen Geſchäftsjahre vorgelegt. 
Das Spruchbuch weiſt an neu eingegangenen Sachen 340 auf gegen 
320 im Vorjahre. Da von letzteren noch 20 Sachen unerledigt 
herübergekommen waren, ſo lagen 360 Sachen zur Bearbeitung vor. 
Davon ſind 8 durch Zurücknahme der Rechtsmittel und 297 durch 
Erkenntniß oder Beweisreſolut erledigt; 55 Sachen find unerledigt 
geblieben. — Im Monat Auguft v. J. wurden in Frankfurt a. M 
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Dres 5 8 * 3 Verkaufsſtellen errichtet 
ind. Da dieſe im Intereſſe des Fremdenverkehrs getroffene Ein⸗ 
richtung ſich durchaus bewährt Fat (in Frankfurt wurden bis zum 
1. November 2000 Billete verkauft), ſo hat der Handelsminiſter die 
königl Eiſenbahn⸗Direktionen angewieſen, ähnliche Verſuche anzu⸗ | 
ftellen ; gegen Sicherſtellung könne den Hotels der Verkauf überlaſſen 
werden. Das Reſkript des Miniſters nimmt ſogar für ſpäter eine 
ähnliche Einrichtung auch in Betreff der Gepäckabfertigung in Ausſicht. 
2 Berlin, 8. Januar. Für die militäriſche Beurtheilung der 
orientaliſchen Frage verdienen zwei neuere Vorgänge jedenfalls ſcharf 
ins Auge gefaßt zu werden. Der eine iſt die Preſſion, welche gegen⸗ 
wärtig von England auf Griechenland zu dem Zweck ausgeübt 
wird, um dieſen Kleinſtaat zurz Einſtellung feiner. Rüſtungen zu 
zwingen und denſelben von einer aktiven Betheiligung an den tür⸗ 
kiſchen Wirren zurückzuhalten. Der andere Vorgang konſtatirt ſich 
hingegen in den neuerdings ſo auffällig verwandelten Beziehungen 
Rußlands zu Serbien. Es vermag dies thatſächliche Fallenlaſſen 
wohl kaum anders erklärt zu werden, als daß man ruſſiſcherſeits 
dieſen zweiten Kleinſtaat als außer Stande zu jeder nochmaligen Auf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten gegen die Türkei erkannt hat und darum 
auch darauf verzichtet von demſelben noch fernere Dienſte zu erwarten. 
Auch ſtimmen beinahe alle neueren Nachrichten darin überein, die 
ſerbiſche Milizarmee als in einer vollſtändigen Auflöſung begriffen zu 
bezeichnen. Weit bedeutſamer erſcheint jedoch der erſte Vorgang, und 
ſteht derſelbe in einem zu auffälligen Gegenſatz zu der angeblichen 
tiefen Verſtimmung des engliſchen Kabinets über die Harnäckigkeit, 
mit welcher die Türken den Konferenzvorſchlägen widerſtreben, als 
daß man danach noch ſo leichthin an die Aufrichtigleit dieſer Empfin⸗ 
dung glauben könnte. Die Niederhaltung Griechenlands, welche am 
Ende durch die Entſendung der engliſchen Flotte in die griechiſchen 
Gewäſſer als fo gut wie verbürgt angeſehen werden kann, kömint für 
die Türkei der ihr dadurch exit, ermöglichten ferneren freien Ver⸗ 
wendung von mindeſtens 30,000 40,000 M. gleich, welche ihr gerade 
in dem gegenwärtigen kritiſchen Moment zur beliebigen Verfügung 
geſtellt worden ſind. Zugleich entzieht dieſe engliſche Maßnahme 
Rußland aber einen Verbündeten, der, ſo unbedeutend derſelbe auch 
erachtet werden mag, immerhin doch einen nicht unbeträchtlichen Theil 
der türkiſchen Kräfte auf ſich gezogen baben würde. Es erſcheint nach 
dieſem von England Rußland geleiſteten Freundſchaftsdienſt gewiß 
aber nicht minder ſchwer den bei Beginn der Konſerenz ſo eifrig ver⸗ 
breiteten Gerüchten nach welchen eine gegeuſeitige Annäherung und 
ſogar bereits seine Verſtändigung zwiſchen dieſen beiden Mächten 
ſtattgefunden haben ſollte, noch irgend welche faktiſche Begründung 
beizumeſſen. Wenn Rußland noch vor einigen Monaten darauf hoffen 
konnte, für den Fall eines Krieges die Türkei mit ſeinen eigenen 
Streitkräften und denen Serbiens, Montenegro's und Griechenlands 
umfaſſen und in dieſer eiſernen Umarmung erdrünen zu können, ſo 
muß gegenwärtig die Ausſicht hierzu bereits nahezu als geſchwunden 
erachtet werden. Bisher haben danach der ſeiner Zeit von Rußland 
mit ſolcher Eutſchiedenheit erzwungene Waffenſtillſtand und die neuen 
Konferenzverhandlungen demſelben noch durchaus keine günſtigen 


mit Ausgang 1875 vollzogen hat, ſcheint jetzt auch für die bayerifhe 
daß die beiden bayeriſchen Küraſſier⸗Regimenter durch Ablegung des 


und iſt nach den neueren Mittbeilungen für dieſe beiden Regimenter 
auch der Erſatz des Stahlhelms durch eine andere Kopfbedeckung bes 


von dem freundſchaftlichen intimen Verhältni 
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ür Nachmittags angenommen. N 4 


Früchte getragen, und bleibt abzuwarten, wie ſich ſchließlich die dinge 


in Rumänien geſtalten werden, wo, wenngleich die augenblickliche 
Situation noch nicht entfernt ein irgendwie begründetes Urtheil über 2 
die endliche Entwickelung der dortigen Verhältniſſe geſtattet, neuerdings 4 
doch ebenfalls der türkiſche, oder was wohl kaum zu bezweifeln bleibt, that⸗ 2 
ſächlich eigentlich der engliſche Einfluß weſentlich an Tragweite und 
Boden gewonnen zu haben ſcheint. — Die veränderte Formation der 3 
Kavallerie, welche, ſich bei dem ſächſiſchen Armeekorps bereits 


Kavallerie ſtattfinden zu ſollen. Zunächſt wird von dort berichtet, 


. 
2 


Küraſſes die Umwandlung in ſchwere Dragoner erfahren werden, 


reits in Betracht gezogen worden. Es ſoll jedoch, wie verlautet nächſt⸗ an 
dem noch die Abſicht obwalten, auch die ſechs bayerſchen Cheveaur 
legers⸗Regimenter einer theilweiſen Umwandlung der Waffe zu unter⸗ 92 
ziehen. Beſtimmte Nachrichten liegen hierüber jedoch noch nicht vor. 
Mit dem Eingehen der Küraſſierwaffe bei der bayeriſchen Armee ſtellt * 
ſich übrigeus für die fünf ſiiddeutſchen Armeekorps das eigenthümliche 
Verhältniß heraus, daß dieſelben in ihrer Kavallerie weder Küraſſiere 
noch Huſaren beſitzen, und daß die geſammte füddeutſche Kavallerie ER 
mit Ausnahme der vorerwähnten ſechs Cheveauxlegers⸗Regimenten 
nur aus Dragonern und Ulanen beſteht. Der Kavallerie der 12, reſp = 
das preußische! Gardekorps eingerechnet, 13 norddeutſchen Armeecordps 
ſind dagegen durch die Neuformation der ſächſiſchen Kavallerie zwei 5 
neue Waffengattungen, ein ſchweres Reiter⸗ und ein Karabinier⸗Regi⸗ 1 
ment zugewachſen, dafür aber ſind für dieſelbe die bis Anfang 1876 * 
vorhanden geweſenen vier ſächſiſchen Reiter⸗Regimenter in Wegfall 
getreten, wonach die geſammte deutſche Kavallerie mit der jetzt in 
Bayern beabſichtigten Aenderung alſo bis Weiteres noch aus 10 
Küraſſier⸗Regimentern, 1 ſchweres Reiter⸗, 1 Karabinier⸗Regiment, 2 
letzt inkl. der preußiſchen Garde⸗Regimenter 28, und fortan wahr⸗ 
cheinlich 30 Dragoner, 20 Huſaren⸗, 25 Ulanen und 6 Cheveaur⸗ 
legers⸗Regimentern beſtehen würde. i 5 ö e 
— Wie der „Pol. Corr.“ von hier geſchrieben wird, zeichnete 
unter nsſchreiben, welche Kaiſer Wilhelm zu f 
7 itä: th Gum emp ug, eſonders 


der Empfindung aus, fo daß auch diefer Tag Zeugniß 
| der drei Monarchen. 
— Die Nachricht bezüglich des für Berlin deſignirten türkiſchen 
Botſchafters Khalil Sherif Paſcha beſtätigt ſich. Wie man der 
„Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, wird dieſe Ernennung ſchwerlich perfekt werden. 
da von hier aus wenn auch nicht direkt in Konſtantinopel zu erkennen “ 
gegeben worden, daß der Botſchafter hier nicht persona grata ſein EN 
möchte. N 2. 
— Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, hat der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Ariſtarchi Bey, hieſigen Freunden Eu 
gewährt in eine von ihm der Pforte im Sommer v. J. überreichte 
Denkſchrift, welche eine Reihe von bemerkenswerthen Vorſchlägen 
behufs Einführung von Reformen in der Türkei enthält. Die dm 
Botſchafter feindlich geſinnte! Koterie im ottomaniſchen Staatsmini⸗ 95 
ſterium vereitelte die Verwirklichung der Vorſchläge, von denen die 
überwiegende Mehrheit jedoch ſich in der Charte Midhat wieder findet, 
ohne daß dem Verfaſſer irgend eine Anerkennung dafür zu Theil ge. 
worden wäre.“ . f a x 
— Der jüngft vom Bundesrathe angenommene Entwurf über die 
Landesgeſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen liegt, wie 
man der „N. Z.“ ſchreibt, dem Kaiſer zur Unterſchrift vor. In Re⸗ 15 
gierungskreiſen verſichert man, der Entwurf würde in den Reichs⸗ ö 
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Kompetenz willigen wird. 
— Bei der bevorſtehenden Berathung des preußiſchen Staats⸗ 
haushalts wird auch die Frage wegen Errichtung eines großen po⸗ 
lytechniſchen Inſtituts in Berlin zum Austrag gebrachet 
werden. Im Auftrag des Handels miniſters hat der Direktor der 
Bau⸗Akademie, Profeſſor duc, einen ſehr umfaſſenden Plan nebſt 
Koſtenanſchlag ausgearbeitet welcher jetzt dem Finanz⸗Miniſter vor⸗ 
liegt. Hiernach fol das Gebäude auf dem Grundſtück des ehemaligen 
Hippodroms bei Charlottenburg, in der Nähe der Artillerie und 
Ingenieurſchule, errichtet werden. Der Finan;⸗Miniſter hat, wie man 
hört, den Koſtenanſchlag bemängelt. Es ſtützt ſich derſelbe indeſſen 
auf die Erfahrungen, welche Profeſſor Luck auf der von ihm gemein⸗ 
ſam mit dem Geh. Rath Stüve aus dem Handels Miniſterum im 
Auftrage der Regierung unternommenen Reiſe zur Beſichtigung aller 
großen polytechniſchen Inſtitute Deutſchland und der Schweiz ge⸗ 
wonnen hat, und auf die ausgeſprochene Abſicht, den Bau ſo auszu⸗ 
führen, daß er auf viele Jahrzehnte hin keiner Erweiterung bedarf 
— Ueber die Vorarbeiten zum Unter richtsgeſetz, das 1 — 
kanntlich erſt in der Herbſtſeſſion erwartet werden kann, wird weiter 
gemeldet: l Y 
Das zu bewältigende Material, das geprüft wi 77 
überaus 7 es und es tauchen Re, nee 925 
entſchieden werden müſſen, bevor an die organiſche Geſtaltung 7 


indeſſen gänzlich unerfüllt. Es ſtellte ſich vielmehr heraus, daß wir 
einfach in jeder Beziehung bintergangen waren, da die vorge⸗ 
ſpiegelte vielſeitige Unterſtützung des Blattes gar nicht exiſtire daß 
jener Kaufmann, wie ich, unter der Vorſpiegelung einem hochehren⸗ 
vollen ernſthaften Zwecke zu dienen, um eine, wenn auch geringe 
Summe geprellt waren, die wahrſcheinlich für die denkbar unſauber⸗ 
ſten Zwecke verwendet wurde. Ich machte den Verſuch, den Herrn 
Schwalbe zur Rechenſchaft zu 1 derſelbe war aber inzwiſchen 
in's Ausland gegangen und nicht mehr zu erreichen. Einige Monate 


Geſetzes gegangen werden kann. Dazu kommen noch mancherlei Neben⸗ 
fragen, wie z. B. diejenige, ob reſp. wie weit das militäriſche Unter⸗ 
richtsweſen in das 


— (Zur Deda neannn) Die „Kreuzztg.“ erklärte neulich / 
daß die Konſervativen Berlins bis jetzt keine Kandidaten 
gefunden hätten, aber einen Konſervativen wählen müßten, während 
die „N. A. Z.“ in dieſem Fall empfahl, mit den Nationalliberalen für 
Herrn v. Forckenbeck zu ſtimmen. Die „Kreutg.“ erklärt ſich heut 
gegen dieſen Vorſchlag und ſchreibt; „Die Fortſchrittspartei und die 
attonalliberalen find beide den Konſervakiven feindliche Elemente. 
Eine Begünſtigung der Nationalliberalen, welche in prinzipiellem Ge⸗ 
enſatze zu den Grundſätzen der konſervativen Partei ſtehen, würde 
ür letztere beſonders gefährlich werden. — Es kommt nur darauf an, 
daß die Konſervativen Berlins ohne Rückſicht ee den Erfolg bei der 
Reichstagswahl ein unzweideutiges Zeugniß ablegen. Um eine zu 
große Zerſplitterung der Stimmen zu vermeiden, wird das Erſuchen 
an uns Watte als alleinigen Kandidaten der Konſervativen in allen 
berliner Wahlkreiſen „den Hrn. Appellations⸗Gerichtsrath a. D. Gras | 
fen v. Bredo w auf Görne bei Frieſack“ zu publisiren.“ Wir find Fr 
zwar nicht legitimirt, den Herrn Grafen Bredow als förmlichen Kan⸗ 
didaten der Partei zu proklamiren 1 1 aber die Ueberzeugung 
aus, daß Graf Bredow, welcher, fo ange er in Berlin lebte, ſich die 
rößten Verdienſte um die Organiſation der biefigen konſervativen 
Partei erworben hat, ein durchaus geeigneter Kandidat iſt, und ſtellen 
deshalb unſeren Parteigenoſſen anheim, ihm ihre Stimme zu geben.“ — 
Im Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin ſtehen ſich augenblicklich 4 Kandidaten 
gegenüber. Demnationalliberale n Admiralitätsrath Jakobs iſt 
vom Fortſchritt der Redakteur Michels entgegengeſtellt worden und 
dem konſervativen General v. Wittich⸗Siede macht Konkurrenz 
der Amtsrath Dietz, der nach ſeinem eigenen Programm der freikon⸗ 
ſervativen Parteianbängig war und jetzt ſich der deutſchkonſervati⸗ 
ven Partei angeſchloſſen hat. Amtsrath Dietz wird unterſtützt im 
Landsberger Kreiſe durch die dort organiſirten Deutſch⸗Konſervativen 
und im Soldiner Kreiſe durch einen für ihn im Kreisblatte veröffent⸗ 
lichten, von dem Landrat he mitunterſchriebenen Aufruf — In 
Hirſchberg haben die Liberalen die Wiederwahl des bisherigen 
Abgeordneten Dr. von Bunſen empfohlen, die Deutſchkonſervativen 
den Baron Rotenhan auf Buchwald als Wablkandidat aufgeftellt, 
während von ultramontaner Seite der Vikar in Oſtrowo, Prinz Ed⸗ 
mund Ra dziwil!l in Vorſchlag gebracht worden iſt. Die Kan⸗ en 
didatur des Letzteren dürfte bei der geringen Sympathie, die der Ul⸗ FR 
tramontanismus in dem Hirſchberg⸗Schzuaner Wahlkreiſe findet, 
wenig Zuſtimmung erhalten. Bei der letzten Wahl enthielten ſich die 
Anhänger dieſer Partei der Theilnahme an der Wahl. — In Hagen 
baben die Nationalliberalen dem 888 Abgeordneten Eugen 
Richter den Kommerzienrath M. Meckel (nationalliberal) entgegen⸗ 
eſtellt. In dem Wablaufruf zu Gunſten Herrn Meckels wird der 
Standpunkt Herrn Richters in den wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
getadelt, ſowie hervorgehoben, daß das ſchroffe Auftreten deſſelben 
gegenüber der Reichsregierung und deren Leiter, „unter Verkennung 
der gegebenen poſitiven Verhältuiſſe, das patriotiſche Gefühl eines 
großen Theiles der liberalen Wähler des Kreiſes Hagen verletzt, und 
ebenſo das Verhalten deſſelben gegenüber den nicht mit ihm in allen 
unkten übereinſtimmenden Mitgliedern der großen liberalen Partei 
erechtigten Anſtoß erregt hat.“ IR 
— Ueber den Ausfall der kirchlichen Wahlen in Berlin 
am e bringt die „N. Z.“ folgende Meldungen: In der Jakobi⸗ 
n 


. eſetz aufzunehmen ſei, oder die Frage, ob die re⸗ 
organiſirten Gewerbeſchulen in dem Unterrichtsgeſetz eine Stelle fin⸗ 
den ſollen. Dieſe Schulen laſſen nämlich nach dem Urtheile kompeten⸗ 
ter Kreiſe in ihrer jetzigen Organiſation inſofern viel zu wünſchen 
übrig, als aus ihnen relativ wenige Schüler der höheren Fachklaſſen 
mit einer 5 Bildung ins gewerbliche Leben treten. ie 
Direktoren der großen polgtechniſchen ochſchulen klagen häufig über 
mangelhaftes Wiſſen der Abiturienten der genannten Anſtalten, die | darauf erhielt ich von dem Redakteur der Eiſenbahnzeitung im Bür⸗ 
ſo bedeutender Zuſchüſſe aus öffentlichen Sonıs bedürfen, daß jeder | ftenabzuge den Text eines nichtswürdigen Schmäbartikels zugeſandt, 
ihrer Schüler dem Staate etwa 500 M. koſtet. Man empfiehlt daher | mit dem Bedeuten, daß er denſelben zu publiziren beabſichtige. Die⸗ 
vielfach gewerbliche Mittelſchulen für Handwerker an Stelle der Ge⸗ I Auffag war ein maßloſer und ungerechtfertigter Angriff auf ein 
wer beſchulen, die meiſt nicht Handwerker, ſondern vorwiegend Techni⸗J Unternehmen, für das ich mich berufsmäßig zu intereſſiren habe. An 
ker bilden. Letztere aber würden auf den Realſchulen die für den Be⸗ die Mittheilung war unter nicht mißzuver ebendem inweis auf die 
ſuch des Polytechnikums erforderliche Bildung erwerben können Alles bekannte ſechsläufige Waffe die Anfrage geknüpft, ob ich etwa eine 

dies und vieles Andere iſt bei der Ausarbeitung des Unterrrichtsge⸗] Milderung desſelben wünſchenswerth fände, in welchem Falle mir die 
ſetzes reiflich zu erwägen. Bezeichnung der zu eliminirenden Stellen anheimgegeben wurde Ande⸗ 

— Wie ſchon gemeldet, hat der Handelsminiſter an die Direktio⸗ rerſeits war in nicht weniger verſtändlicher Weiſe hinzubemerkt, daß 


nen der Eiſenbahnen Berichte der königlichen Direktionen der Oſtbahn Here Bede ent 1 5 lediglich folgen re e 

und der Bebra⸗Frankfurter Bahn über diejenigen Einrichtungen was er wolle. Die Artikel find denn auch erschienen und haben auf 

verſendet, durch welche Seitens der betreffenden Verwaltungen für a die Aalen ng Selbe daß 1 die lee de Tage 

1 5 ner ; ; { mich der Gelegenheit, fie zu leſen, überhob. Hierau 

das en ae ern W an Ta 1 beſchränken ſich meine Berührungen mit jenem Blatte. Unter trüge⸗ 

* 5 — ere 9 5 „N. A. Z. riſcher Vorſpiegelung hat man mir eine Summe Geldes abgelockt und 
Die Direktionen werden veranlaßt, die in den Berichten vertrete⸗ 


dieſe, wenn ihre Geringfügigkeit überhaupt von einer Verwendung 
reden läßt, für ſelbſt im Kreiſe der Revolverpreſſe an Infamie einzig 
nen Grundſätze vorkommenden Falls unter Berückſichtigung der lokalen 
Verhältutſſe zum Beſten der betreffenden Arbeiter und im Intereſſe 


daſtehende Zwecke verwendet. Wenn daher die Thatſache, daß ich ge⸗ 
legentlich von einem nicht mehr zweifelhaften Herrn, kurz geſagt, um 
der Bauausführungen fo weit als tbunlich zur Anwendung zu bringen. ein Paar Hundert Thaler geprellt worden bin, jest vau bermerthet 
Aus den beiden Veri ten geht hervor, daß für die angemeſſene Be⸗ 
köſtigung der Arbeiter bei Neubauten in der Weile Sorge getragen, 


wird, um gegen mich die ehrenrührige Behauptung aufzuſtellen, daß 
daß für jede größere Bauſtelle ein geeigneter Unternehmer herange⸗ 


ich „zu den Gründern der Eiſenbahnzeitung“ gehöre, fo tft dies, wenn 
nur Unkenntniß zu Grunde liegt, ſchmählicher Leichtſinn, ſonſt eine 
ogen wird, der zu den von der Bauverwaltung feſtzuſetzenden Preis⸗ 
laden geſunde und kräftige Soeiſen zu verabreichen dat Bei der au-Altendorf, der 


infame Verleumdung 
dest 7 5 Wa 5 10 1 8 Lo des il 5 
Oſtbahn haben dieſe Unternehmer die erforderlichen Gebäude ſelbſt N amens, Mitglied des Herrenhauſes, iſt am 7. Januar 
8 ; 8 ; 5 im Kreiſe Sprottau im 80. Lebensjahre geſtorben. In 
dier ang während bei der Bebra⸗Frankfurter Bahn ihnen Menage 0 ge Bräfentation des alten und des befeſtigten Grundbeſttes im 


äuſer angewieſen worden. Die Reviſion der Speiſen und Getränke anbdſchaftsbezi Ä 
f 5 7 ; f ; ezirke Fürſtenthum Glogau und Herzogthum Sagan wurde 
Feige durch die Be wozu fie jederzeit berechtigt und er 1854 fi das Herrenhaus berufen. 8 


jedenfalls verpflichtet find, ſobald Klagen der Arbeiter laut werden. Er a 0 
ur Vermeidung von Unzuträglichkeiten und Uebervortheilungen find Dem Magiſtrat ſind auf ſeine aus Anlaß des Jahres⸗ 
die zuſtändigen Polsgeibebörden erjucht, Anträge auf Ertheilung von] wechſels an die Majeſtäten und an das kronprinzliche 
Konſenſen zur Etablirung von Speiſehäuſern in der Nähe der Bau» [Paar gerichteten Glückwunſchſchreiben folgende Antworten zu⸗ 
ſtellen nur dann zu genehmigen, wenn die Bau⸗Verwaltungen dieſelben gegangen: 
befürworten. Es hat ſich übrigens herausgeſtellt, daß durch die ge⸗ Kir, danke dem Magiſtrat erfreuten Herzens für die Mir zum 
troffenen Einrichtungen das Wohl der Arbeiter wirklich gefördert [Beginn des Jahres gewidmeten Wünſche und erwidere dieſelben mit 
worden. Die Preiſe find überall ſehr mäßig und die Koſt geſund und | der Verſicherung, daß Ich das ſtete Beſtreben des Magiſtrats im Ver⸗ 
gut. Auf der Strecke Nordhauſen⸗Wetzlar, welche durch ziemlich un⸗ ein mit der Bürgerſchaftsvertretung das Gedeihen der Stadt Berlin 
wirthliche Gegenden führt, find achtzehn ſolcher Menagehäuſer, deren | zu fördern, mit anerkennender Theilnahme verfolge. Unter den in der 
Konkurxenz auf die in den dre tan, angrenzenden Ortſchaften vorhan- Adreſſe aufgeſtellten Geſichtspunklen blicke Ich bei der Jahreswende 
denen Wirthſchaften nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Das Verſchänken gern auf den ſiebenzigjährigen Zeitraum zurück, während deſſen Ich 
von Spirituofen konnte zur Ermöglichung der Exiſtenz der Reſtau- [den Degen des vaterländiſchen Heeres getragen habe. Dabei felt ſich 
rationsunternehmer nicht ausgeſchloſſen werden, wird jedoch nur bes | Mir nicht allein die ünſtige Wandlung, welche der preußiſche Staat 


ſchränkt geſtattet. und mit ihm das in feiner Einigung nunmehr beharrlich fortfehrei- | Gemeinde find die Kandidaten der liberalen Partei mit 425 gegen 
— Wie wir neulich nach der „Elberf. Z“ meldeten, iſt in einem 8 BEE Reich innerlich wie äußerlich erfahren hat, ſondern auch ee e Wiler ag per ver ah 
neuerdings von dem bekannten Dr. Rudolph Meyer erſchienenen] der mächtiſe Aufſchwung vor Augen, mit welchem das Gemeinden betheiligt — In der Marlin Gemeinde find die Kandidaten 


der freiſinnigen Partei faſt einſtimmig, in der Gimeond « Ger 1% 
meinde die Kandidaten der kirchlich ⸗ liberalen Partei mit etwa Fh 
285 St mmen gegen 200 und einige Stimmen, welche der 
orthodoxen Partei zufielen, gewählt worden. Noch nicht der fünfte 
Theil der in der Wählerliſte eingetragenen Wähler hat ſich an der 
Wahl betheiligt. Die geringe Theilnahme trifft beſonders die liberale 
Partei, welche vor 3 Jahren mit über ählern erſchienen war, 
diesmal aber nicht 300 Wähler ſtellte. — In der St. Andreas, St. © 
Georgen⸗, St. Johannis-, St. „o ene ee Zwölf * 
Apoſtel⸗, Zions⸗, Heiligen Kreuze, Sophien⸗, Reist tal « Gemeinde ZW 
ſiegt in der Gemeinde der Neuen Kirche hat die freiſinnige Partei ge 

egt. / 

Großbritannien und Irland. 

London, 6. Januar. In einem Artikel über Deutſchland, 
der durch die militäriſche Gedenkfeier des Kaiſers Wilhelm veranlaßt 
iſt, ſpricht Saturday Review ſich wie folgt über Deutſch⸗ 
lands auswärtige Politik aus: 7. 7 

Daß die auswärtige Politik Deutſchlands bei jedem Schritt be⸗ e 
einflußt wird durch das Bewußtſein, über die beſte und am wirkſam⸗ 
ſten organifirte Armee der Welt verfügen zu können, iſt ſo klar wie 
das Tageslicht. Aber es iſt nicht nur die Stärke der Armee, ſondern 
auch ihre außerordentliche Koſtbarkeit, welcher Fürſt Bismarck bei 
ſeinen Verhandlungen mit fremden Mächten beſtändig eingedenk iſt. 
Der Gedanke, Menſchenleben und Geld rein für militäriſchen 
Ruhm wegzuwexrfen, auszuziehen und Leute niederzuſchießen, nur um 
in Hauptſtädte im Triumph einziehen zu können, liegt dem Geiſte des 

ürſten Bismarck eben ſo fern, als dem eines jeden anderen Deut⸗ 
ben. Kein Volk iſt ſich ſo vollkommen deſſen bewußt, was Krieg 
bedeutet, als das deutſche. Es weiß, daß Krieg beftändige, lebens 
lange Vorbereitung für den Krieg bedeutet; und zugleich weiß es 
vollkommen, daß Krieg die Zerſtörung werthvollen Menſchenlebens tal 
und unerſetzlichen Geldverluſt, bedeutet. ... Seine Streitkräfte fo 
lange als möglich in Reſerve zu halten und dann, wenn es ſie brau⸗ 
chen muß, einen ſo ſchweren Schlag zu führen, als möglich, wird 


Buche „Politiſche Gründer und die Korruption in Deutſchland“ u A. 
geſagt, der Bankaſſeſſor Hermann Löwenfeld ſei Mitbegründer 
0 der Gehlſen ſchen „Eiſenbahn⸗ Ztg.“ geweſen. Mit Bezug hier⸗ 
i auf veröffentlicht Herr Löwenfeld eine intereſſante Erklärung, welche 
wir wie folgt wiedergeben: 
Meine Berührung mit dieſer Sphäre der Journaliſtik beſchränkt zu der Hoffnung, daß Meine unabläſſige Bemühungen, jede Störun 
ſſech darauf, daß mir kn Sommer 1874 durch einen hodangefehenen | defjelben weni eus weit ab von den Intereſſen des Baterlands 1 
Kaufmann, unter Bezugnahme auf eine kurz vorher mit ihm gepflo⸗ halten, nicht o Zane eben werden. N a 
gene Unterhaltung über den Mangel einer geeigneten Vertretung der Berlin, 6. Januar 1877. Wilhelm.“ 
5 ſchäftswelt in der Tanedpreiie hinſichtlich der Frage der Pripat⸗ „Ich danke dem Magiſtrate von Berlin für die Glück⸗ und 
eeeiſenbahnen, die Mittbeilung zukam, daß ein Organ, welches ſich [Segenswünſche, mit welchen er Mich zum Jahreswechſel erfreut hat. 
bin diefe Vertretung im ernſten, . inne zur Haupt⸗ Es hat mir aufrichtige Genugtbuung gewährt, die Geſinnungen warmer 
5 aufgabe mache, ins Leben gerufen ſei. Dieſes Blatt werde in Folge | Anhänglichkeit wieder zu finden, welchen wir ſtets in Unſerer Haupt⸗ 
deſſen von einer großen Anzahl der erſten Banken, Banquiers und ſtadt begegnen. Möge der Magiſtrat überzeugt fein, daß Mein 
ſonſt dabei intereſſirter Geſchäftsleute unterſtützt. Ich wurde Heerdt Streben auch fortan bleiben wird, allen höheren und geiſtigen In⸗ 
ob auch ich mich zu einer ſolchen Unterſtützung, die, da Pues e erſte tereſſen Berlins eine aufrichtige und ernſte Theilnahme zu widmen 
irmen ſich betheiligten, für den Einzelnen eine äußerſt geringfügige | und die Entwickelung aber gemeinnützigen Werke nach Kräften zu 
5 ein und böchſtens einige hundert Thaler betragen würde, bereit fin⸗ fördern. 
den ließ und bejahte dieſe Anfrage. In Folge deſſen ſtellte ſich mir Berlin, 2. Januar 1877. Auguſta.“ 
ein mir vollſtändig unbekannter Herr Schwalbe vor, der die angeb⸗ „Ich danke dem Magiſtrate von Herzen für die freundlichen 
liche Aufgabe des Blattes in lebhafteſter Weiſe darlegte und außer⸗ [Worte, welche er zum Jahreswechſel an mich gerichtet hat. Sie find 
dem das Mandat hatte, die Summe für jenes Blatt, von dem erſt | Mir um fo wilkommener geweſen, als fie den lebhaften Wünſchen be⸗ 
einige Nummern erſchienen waren und deſſen wahre Tendenz bis da⸗ gegnen, welche Ich dem Wohle Berlins und feiner Bürgerichaft 
bin noch nicht zu Tage getreten war, einzukaſſiren. Es war die | widme. Möge das eben beginnende Jahr ein glückliches, durch Friede 
„Deutſche Eiſenbahn⸗ Zeitung“. Die Nummern, die mir damals zu und neu ſich erſchließenden Wohlſtand geſegnetes fein für Deutſchland 
SGeſichte kamen, entſprachen der in Ausſicht geſtellten Tendenz aller» | und feine Hauptſtadk. f 
dings in keiner Weiſe, und ich war bald nach der Zahlung, die ich Berlin, 3. Januar 1877. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
ſchon halb widerwillig leiſtete, in der Lage, dem genannten Herrn „Mit Meinem Danke für den Banane Neujahrsgruß des 
vorzuhalten, daß anſtatt der in Ausſicht geſtellten ernfthaften Auf: ]Magiſtrats verbinde Ich die beiten Wünſche für unſere Ha uptſtadt 
füge über verſchiedene Gebiete des Eiſenbahnweſens einſtweilen nur | und ihr fortſchreitendes Gedeihen. Es wird Mir zu lebhafter Befrie⸗ 
die maßloſeſten und unerhörteſten Ausfälle gegen die Perſon digung gereichen, auch ferner meine Theilnahme an den mancherlei 
des bak de Lasker geboten wären und den ausſchließ⸗] gemeinnützigen ene o bethätigen zu können, welche die Bür⸗ 


Bedeutung deſſelben läßt ſich durch eine zeitweiſe Störung ebenſo we⸗ 
nig herabdrücken, als ſeine berechtigte Bewegung ſich auf die Dauer 
einer Hemmung unterwerfen wird. Obwohl daber die Gegenwart 
kein überall erfreuliches Bild darbietet, ſo darf doch Berlin ohne 
ſchwere Befürchtungen in die Zukunft blicken. Wenn namentlich für 
die Fortdauer des Friedens Beſorgniß gehegt wird, ſo habe ich Grund 


weſen Berlins der 10 0 Entwicklung des Ganzen gefolgt iſt. Die 


lichen Inhalt der Zeitung ausmachten. Es wurden bierfür gerſchaft Berlins auch auf den der Frau zunächſt liegenden Gebieten 
allerlei Entſchuldigungen vorgebracht nnd die gediegenſten Artikel 
für die nächſte Zukunft in Ausſicht geſtellt. Dieſes Verſprechen blieb 


Türkische Gräuel. dem Diner den Thee nahmen. 
Von Guſtav Raſch. Niemand beſitzt aber eine ſolche Meiſterſchaft in Bildern aus den 
II. ſlaviſchen Ländern, wie Czermak. Kein Pinſel weiß fo, wie der ſeinige, 
in ſeine Bilder aus der Herzegowina und aus Bosnien den Schmerz, 
den Jammer und die Trauer ſeiner unglücklichen Stammesgenoſſen 
wiederzugeben. Der Meiſter malt ſeine bosniſchen und herzegowiniſchen 
Bilder nach eigener Anſchauung. Wenn auch dauernd ſeit dem Jahre 
1849 in Paris anſäſſig, hat er ſich faſt drei Jahre — in den Jahren 
1862 bis 1865 — in Bosnien, in der Herzegowina und in Monte⸗ 
negro aufgehalten und dem ſchrecklichen Kriege des Jahres 1862 bei⸗ 
gewohnt. Czermak iſt in Bosnien, in der Herzegowina und auf dem 
ſchwarzen Berge ebenſo heimiſch, wie in Frankreich, wo er kürzlich 
die Bretagne durchſtreifte. 
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mit ſo regem Eifer verfolgt. 
erlin, 3. Januar 1877. 


1 ſchmückten ſie den kleinen Audienzſaal, wo wir gewöhnlich Abends nach 


Viktoria, Kronprinzeſſin.“ 


dieſer Leidensgeſchichte, welche bereits ein Alter von drei Jahrhun⸗ 5 
derten hat, vor. Ich will nur der gefangenen bosniſchen Chriſten⸗ |, 
sklaven, welche von türkiſchen Baſchiboſchuks nach Konſtantinopel ge 
bracht werden und der montenegriniſchen Verwundeten, welche, aus 
der Türkenſchlacht kommend, in eine Gebirgsſchlucht hinabſteigen, er⸗ 
wähnen. Beide Bilder ſind durch Kupferſtich und Steindruck weit 
verbreitet worden. Jermak, den ich in einer Geſellſchaft bei Dr. 
Leger, Profeſſor an der orientaliſchen Akademie, kennen lernte, batte 
mich eingeladen, mehrere ſeiner Bilder, mit deren Vollendung er 
gerade beſchäftigt war, in feinen Ateliers anzuſehen. \ 
Da ſtanden drei noch unvollendete Bilder vor mir auf ihrer 
Staffelei. Das Bild zur rechten Seite ſtellte eine herzegowinſche Fa- 
milie dar, welche in ihr von den Türken zerſtörtes Dorf zurückkehrt. le! 
Das Haus, in deſſen innere Räume wir blicken, beſteht nur noch aus 
rauchgeſchwärztien Trümmern. Einige Trümmer von Hausgeräthen 


Seit einem Jahre erblickt man in Paris in der Avenue de Wa⸗ 
gram, in einer der breiten neuen Straßen, die nach allen Richtungen 
vom Triumphbogen am Rande der elyſäiſchen Feldern auslaufen, faſt 
am Ende der Avenue, da, wo die letzten Häuſer ſtehen, ein ſonderbares 
kleines Haus. Es beſteht nur aus einem, von einem Eiſengitter um⸗ 
gebenen Erdgeſchoß, über welchem ſich ein nach der Straße hin durch 
ein koloſſales Glasfenſter geſchloſſener Aufbau erhebt. 

Im Erdgeſchoß dieſes ſonderbaren, kleinen Hauſes wohnt Ja = 
roslaw Czermak, der jetzt berühmteſte ſlaviſche Maler. Er 


N 


hat ſich das Haus ſelbſt erbaut und ſeit einigen Monaten hezogen. 
Czermak iſt heute ein Mann in der zweiten Hälfte der vierziger 
Jahre und von echt flaviſchem Typus, der ſich auf das deutlichſte in 
ſeiner Kopfform, auch ſeinen Geſichtszügen und in ſeinen dunkeln 
Augen ausprägt. Er ſtammt aus einer alten und angeſehenen prager 
Patrizierfamilie; ſein Bruder war der leider vor Kurzem verſtorben 
berühmte Arzt und Lehrer der Heilkunde an derz Univerſität in 
Leipzig, Profeſſor Dr. Czermak, der Erfinder des Kehlkopfſpiegels; 
feine Schweſter iſt an dem in Galizien wohnenden Fürſten Czar⸗ 
toryski verheirathet. 

Jaroslaw Ciermak hat ſich zuerſt auf der prager Akademie aus⸗ 
gebildet. Im Jahre 1819 ſiedelte er nach Paris über, und brachte es 
in den dortigen Malerſchulen zu dem jetzigen Grade der Meiſter⸗ 
ſchaft, der für ihn zu einem Weltruhm geworden iſt. Seine meiſten 
Bilder befinden ſich in Belgien und England; ſeine „Huſſiten vor 
Naumburg“ waren eine Hauptzierde der letzten pariſer Weltaus⸗ 


ſtellung. Ich ſah Czermaks Bilder zuerſt im Landhauſe des Fürjten 
von Montenegro in Cettinje auf dem ſchwarzen Berge. Dort 


*. 


Der über dem Erdgeſchoß in dem kleinen Haufe in der Avenue 
de Wagram durch ein koloſſales Glasfenſter geſchloſſene, ſich erhebende 
Aufbau iſt ganz von dem Atelier, von der Werkſtätte, ausgefüllt. 
Das Atelier iſt eines der geräumigſten und ſchönſten, welche ich ge- 
ſehen habe. Es hat eine ſich nach der Straßenecke etwas zuſpitzende, 
faſt quadratförmige Geſtalt und eine Höhe von 14 Meter. Seine 
Erleuchtung erhält es durch das einzige, faſt zwei Driktel ſeiner Breite 
ausfüllende, auch 14 Meter hohe Fenſter; aber der Maler kann das 
Licht in ihm beliebigen Maſſen einſtrömen laſſen, wenn er das Glas⸗ 
dach mehr oder minder von der Holzdecke befreit, welche unter dem⸗ 
ſelben hingeſchoben iſt Dieſe ganze Holzdecke iſt, ſowie ihre einzelnen 
Theile, verſchiebbar. Ein Zug mittelſt der Hand an einem von der 
Decke hinabhängenden Stricke, und die Decke öffnet ſich ganz oder 
ſtückweis, um dem Himmelslicht fo weit Einlaß zu geftatten, wie der 
Maler daſſelbe für ſeine Arbeit bedarf. 

In dieſem Atelier zog kürzlich die Leidensgeſchichte Bosnlens und 
der Herzegowina wieder einmal in Wort und Bild an mir vorüber, 
die bedeutendſten Bilder Czermaks führen tiefergreifende Szenen aus 


liegen auf der Erde. 


alle chriſtlichen Dörfer in Bosnien aus“, ſagte Czermak, als wir vor 
dem Bilde ſtanden. 


troſtlos auf die Trümmerſtätte. Ihre ſchönen Geſichtszüge ſchieren 
verſteinert vor Schmerz und Kummer. Die dunklen Augen bliken 
thränenlos ins Leere. Ein unendliches Leiden hat ſich auf den Ges Mu 
ſichtern ausgeprägt. Zur rechten Hand erblickte ich die übrigen Mit⸗ 
glieder der zurückgekebrten Familie, unter ihnen ein vor Alter und 
Elend zuſammenbrechender Greis, eingehüllt in einen langen, rothen 
Mantel. Die Gruppe war noch nicht ausgeführt. 


linken Hand ins Freie. 
Mittelgrund füflten zerſtörte und aufgeriſſene Grabſtätten des chriſt⸗ 
lichen Friedhofs; den Hintergrund dekorirte ein mit friſchem Frühe ust 
lingsgrün geſchmücktes Schneegebirge. Eine Schaar Raben, welche 


„So ſahen nach dem Türkenkriege des zweiundſechsziger Jabres A 


Links ſtand eine junge Frau, ein Kind auf dem Arme, und ſcharte 


Durch die Oeffnung der zertrümmerten Thüre ſchaute man zur 
Roſen und Geſträuch im Vordergrunde; den 


mmer die Politik Deutſchlands fein. . ze Befolgung dieſer 


n Bolitt kontrolirt Fürſt Bismarck feine Nachb arn .. . Wenn er ein 
1 Be enoſſe ift, jo ift feine Aufgabe die, dem Eifer feiner Freunde 
1 ber Schranken zu ſetzen als ſie vorwärts zu treiben. — 

1 


Das Blatt führt dann aus, wie ſich das während des letzten 
Jahres gezeigt habe, Rußland ſei die Warnung ertheilt worden, ſich 
nicht zu Schritten hinreißen zu laſſen, die Oeſterreich beeinträchtigen 
könnten, und Oeſterreich ſei zu einer Billigung gemäßigter Forderun⸗ 
gen Rußlands im Orient bewogen worden. Es iſt wahr, daß ohne 
die Neutralität Oeſterreichs Rußland die Donau nicht würde über⸗ 
ſchreiten können, und eben fo wahr, daß Oeſterreich nicht aufhören 


n 

n lann, neutral zu fein ohne Deutſchlands Billigung. Rußland iſt es 
bekannt, daß es feinen Sieg nicht weiter würde ausnutzen können als 
1 Deutſchland zugeben könnte Wenn ſo der Friede bewahrt wird, 
ig oder die Ausdehnung des Krieges begränzt, ſo wird der Erfolg zum 
ie Theil zweifellos England zuzuſchreiben fein, aber auch im großen 


Maße Deutſchland.“ 
Rußzland und Polen. 


en 
ift Die „Pol Korr.“ bringt intereſſante Mittheilungen von allen 
1 uſſiſchen Armeen. Aus Kiſchinew wird ihr unterm 1. Ja⸗ 
ns Auar geſchrieben: 

i⸗ „Die Munitions- und Proviantdepots werden an den Pruth be⸗ 
m ordert. Der Train ſämmtlicher Corps iſt in voller Ordnung und 
en R Ai einem engen Raume am Pruth konzentrirt. Heute find an alle 
tz kommandanten geheime je ergange e auf Bewegungen 
im er rmee Bezug nehmen ſollen. a ie wird da von ges 
en prochen, daß die Ueberſchreitung eo Grenze kaum vor Neufahr ſtatt⸗ 
en inden werde. Hier werden fortwährend neue Spitäler errichtet. Das 
lt, ste wurde von der Koſtromer Abtheilung der Geſellſchaft des „ros 
5% [hen Kreuzes“ errichtet, und zwar mit einem Belegraum für 100 Bets 
ns en Es find ag getroffen, daß es an gut inftruirten Kranken⸗ 


Kiew iſt ein Kurs über rationelle Kranken⸗ 


Märtern nicht fehle. In 
Der Andrang zu den Vorleſungen iſt ein 


lege eröffnet worden. 
Solche Kurſe ſollen auch in Odeſſa und hier abgehalten 


ie e ormer, 

n erden.“ 

n 6 Aus Odeſſa, 1. Januar, erhält die „Pol. Korr.“ folgende 
n⸗ M 


ittbeilungen : 


5 „Wer unfere Stadt in den letzten Tagen ſah, glaubte ſich in das 
en Jahr 1851 verſetzt, und zwar in jenen denkwürdigen April» Tag, an 
ng delchem ſich die Flotten der Weſtmächte im weiten Halbkreiſe auf⸗ 
es ten, um uns ihre unfreundlichen Grüße zuzuſenden. Wer nur 
ab Fnnte, flüchtete damals aus den Stadtthoren. Auch in den letzten 
en agen gab es bier wieder eine wahre Völkerwanderung. Wer nur 

i i gend konnte, ſuchte fih und die Seinigen in Sicherheit zu bringen. 


Las falſche Gerücht, daß der Waffenſtillſtand nicht verlängert wor⸗ 
den ſei, erzeugte eine Panik und bewirkte einen allgemeinen Exodus. 


in n bielt den Beginn des Krieges für unmittelbar bevorſtehend. 
1. als der halbamtliche „Odeßki Weſtnik“ die poſitive Verſicherung 
en fetten Lettern enthielt, daß Odeſſa von keinerlei Gefahr bedroht 
U e dots ſich die Aufregung wieder. Das genannte Blatt hob zu⸗ 
b chſt hervor, daß die Jahreszeit für Flottenopergtionen überhaupt 
2 5 galuſtig ſei Weiter aber iſt der Hafen im weiteſten Umkreiſe durch 
e To dedos geſichert, wie überhaupt die Stadt ganz beſonders vortheil- 
va ft armirt it. Trotz der in weiteren Kreiſen wieder eingetretenen 
8 eruhigung find doch die zahlreichen wohlhabenderen Familien ſchwer 
fer bewegen, in die Stadt zurückzukehren. Die Häuſer der faſhionablen 


Belt bleiben geſperrt.“ . 
Von der ruſſiſch⸗kaukaſiſchen Armee erfährt die „P. C.“ 
zus Tiflis, 23. Dezember: 
N 185 der Deere. . hat men im Kaukaſus keine 
i Mein mehr erlebt, wie in dieſem 
N en Ufern des in 15 der Ma⸗ 
Mutter”) Wolga Mrömen mpfbereite Schaaren hierher, 

M die Hemafiatifche Armee zu bilden. Das Kommando über dieſelbe 

A bekanntlich der Adlatus des Großfürſten⸗ e. General 
us Melikoff, übernommen, aber, wie man Mie bt, nur Hie ben 
zes im Plane liegen ſoll, daß Großfürſt ichael perſönlich den 
ara übernehme Der N Armee ift eigentlich nur 
ufgabe zugewieſen, die eo 1 Armenien zu obſerviren. 

de aber jetzt verlautet, fol auch dieſe Armee eventuell in die Aktion 
ien, weshalb ſchon re eine Verſtärkung er durch zwei 
Adiſtonen, d. i. etwa 30,000 Mann erfolgen ſoll ußer dem kau⸗ 
en Militärbezirke haben 8 Gouvernements des inneren Rußlands 


225 


vn R Kontingente an dieſe Armee abgegeben. Die Ausrüftung der 
bei mee iſt ziemlich weit vorgeſchritten. Die Intendantur hat bis zum 
iſt. ten Juli für Alles vorgeſorgt. Von bier aus werden mit der 
en n nach Poti Proviant, Monturen und Schuhzeug fortwährend 
am fördert Bis jetzt ſind zehn Feldſpitäler errichtet und mit ausreichen⸗ 
des n Sanitätsperſonale verſeben worden. e Cbefs der Spitäler 
ut⸗ en Befebl erhalten, bis zum 1. Januar auf Seren Poſten ſich ein⸗ 
ieg iuden. Nach Alexandropel find viele Ballen Charpie i ae 
ns⸗ . orden, die zum Theile unter der Aufſicht der Großfürftin ichael 
es Aut wurden. Die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ſind in kompletter 
ens f rt 5 abgeſchickt worden, wo bereits der Felddienſt 
Hhaniſirt iſt 

1 Bei der kaukaſiſchen Armee werden beſonders zahlreiche Abtheilungen 
ird N irrequlärer Kavallerie eingeſtellt. Es ift hier bekannt, daß die 
* 

in⸗ ia an den Reſtern der von den Türken aus ihren Gräbern heraus- 
en⸗ enen Leichen nährt, flatterten von den Gräbern auf. Wahr⸗ 
ge⸗ ne wurden ſie von der zu ihrer heimathlichen Trümmerſtätte 
tus ehrenden Familie in ihrem Mahle geſtört. Und rechts von der 
er⸗ e ſah ich eine Reihe auf Pfählen befeſtigter Menſchenköpfe. 

yeit — . ſah es in allen von den Türken zerſtörten bosniſchen und 
Dr. ſgowiniſchen Dörfern aus, welche ich geſehen habe“, ſagte der 
itte ler, „immer wieder die Schaar von Raben, welche ſich von den 
er Fein der aus ihren Gräbern geriſſenen Leichen nähren; nur in 


aufgeſpießten Köpfen bin ich der Wahrheit untreu geworden.“ 

rer „Weshalb, und wie?“ 

ve | Run, weil die Wahrheit zu widerlich und zu ſchrecklich geweſen 

nt. N * — 

mus [„Was war denn die Wahrheit?“ 

ben % Gepfählte Menſchen! 

espfählen ſitzend abbilden müſſen.“ 

»Ich habe in Serbien und in der Wallachei nur von dieſer ent⸗ 
a Hinrichtungsart gehört“, ſagte ich, „geſehen habe ich ge⸗ 

Me Menſchen nicht“ — 


Ich hätte die Todten auf ihren 


seh 3 
do? 


221 Ich ſah ſie nach dem Türkenkriege des zwei und ſechszigſten 
ken es inn der Herzegowina zu Hunderten“, erwiderte der Maler, 
Ges Aypeute ſchauderts mich, wenn ich daran denke. „Die Baſchibo⸗ 
tite Bi die unregelmäßigen türkiſchen Truppen, pflegen ſämmtliche 
er gene, welche in ihre Hände fallen zu pfählen. So habe ich 
den Verte auf ihren Pfählen ſitzen und ſterben ſehen. Meiſtens leb⸗ 

fie mehrere Tage. Und dieſe ſterbenden Gefallenen hätte ich dort 
zur dir Hütte malen müſſen, wenn ich die ganze Wahrheit hätte ma⸗ 


zen wollen.“ | 
rijte Auf einer zweiten Staffelei in der Mitte des Ateliers ſtand das 
züb⸗ ſuſtbild eines herzegowiniſchen Mädchens. Es war faſt vollendet⸗ 


Ache 43 den feuchtdunkeln Augen ſchaute ein troſtloſer Schmerz. 


4 
[ar 


en ee ee ]⅛¾ m j¼———— —— TE — 


1 vier kurdiſche Kavallerieregimenter ausrüſtet. Dieſen wird 
man 12,000 Koſaken von den Ufern des kaspiſchen Meeres entgegen⸗ 
ſtellen. Dieſe Koſaken ſind vollſtändig 10 die aſiatiſche Kampfweiſe 
eingerichtet und ſtehen in Nichts den tapferen und kühnen Lesgiern 

nach. — Die Mohamedaner des Kaukaſus verhalten ſich Biöber ruhig, 
jedoch iſt dieser Auer an Ruhe nicht zu trauen. Es ift hier wohl⸗ 
bekannt, daß eine ſtarke Agitation unter den Stämmen des Trans⸗ 
kaukaſus von Fremden betrieben wird. Indeſſen ſind alle Maßregeln 
ergriffen worden, um den islamitiſchen Emiſſären unter den Tſchet⸗ 
ſchenzen, Abchaſen, Tce und den anderen Bergſtämmen das 
Handwerk zu legen. Die Re spierung ift ſehr wachſam und es würde 
gar keiner außerordentlichen Maßregeln, wie etwa der Verhängung 
des . bedürfen, um die volle Ruhe im Lande 
aufrecht zu erhalten. 

Ueber die ruſſiſche Kriegsbereitſchaft, wie ſie in den 
vorſtehenden Berichten geſchildert wird, ſpricht die bekanntlich türken⸗ 
freundliche „Neue freie Preſſe“ ſich ſelbſtverſtändlich ungünſtig aus. 
Das Blatt ſagt: 

Wenn man die Berichte der „Polit. Korr.“ 
Tiflis über die dort ſtattfindende Anſammlung bedeutender ruſſiſcher 
Streitkräfte lieſt, fo würde man ſich verſucht fühlen, nochmals an das 

furchtbare Rußland“ und an die Unüberwindlichkeit des nordiſchen 
e zu glauben. Zum Glücke enthalten die Spalten derſelben 
„Polit. Korr.“ in einem berliner Briefe das Korrektiv zu dieſen über⸗ 
triebenen Darſtellungen. Wie man nämlich dieſer Korreſpondenz aus 
Berlin berichtet, dürfte man in Petersburg recht zufrieden ſein, daß 
der Gegner, gegen welchen gerüſtet wird — der Türke iſt. Dieſe ein⸗ 
fache Bemerkung enthält mehr Wahrheit, als die Noe Berichte 
der erwähnten ruſſiſchen Korreſpondenten. In der That kann Ruß⸗ 
land froh ſein, daß das Reich der Osmanen heute nicht mehr jene 

Offenſiv⸗Fähigkeit befist, wie vor 200 Jahren. Furchtbar in der Ber: 
1 een hat die Türkei heute nicht mehr jene Spannkraft, welche 
m einem Offenfiot riege nothwendig ift. Wären die Verhältniſſe an⸗ 

ders, ſo würde die . ruſſiſche Aktions⸗Armee wohl kaum 
mehr am Prutb ſtehen, Kein Nachbar Rußlands hätte die Provo⸗ 
kationen N welche dieſes ſeit Jahr und Tag der Pforte gegen: 
über geübt hat, ſondern wäre dem uf pie E durch den eigenen Angri 
fene an Ute Mit Rückſicht auf dieſe Erwägungen kann man 
omit in Petersburg in der That zufrieden ſein, daß der Gegner — 
der Türke iſt. Was den Zuſtand der ruſſiſchen Aktions⸗Armee anbe⸗ 
langt, ſo liegen uns Nachrichten vor, welche Alles, was über deren 
man jelbafte Ausrüſtung und Disziplin gemeldet wurde, weit hinter 
ſich laſſen. Wir nehmen Anſtand, alle dieſe Berichte, bevor ſie nicht 
von verläßlicher Seite beſtätigt werden, zu veröffentlichen. Nur ſo 
viel wollen wir mittheilen, daß man ſich bebufs Ergänzung der ope⸗ 
rirenden Armee auf den Kriegsſtand Ames uch fat ſah, die Urlauber und 
Referviften anderer nicht zur aktiven Armee gehörigen Truppen heran⸗ 
zuziehen. Dieſer Umſtand erklärt auch die Thatſache, daß — Truppen⸗ 
transport nach Kiſchenew wieder aufgenommen wurde. So ſtellt ſi 
denn dieſes Rußland, das ſich die Realiſtrung der großſlaviſchen Idee 
zum Nera geſteckt hat, auch in militäriſcher Beziehung als eine große 
Lüge heraus. 


Warſchau, 6 Jan. [Zwangs verkauff polniſcher Güter. 


aus Kiſchinew und 


Nachſuchungen nach Waffen. Graf Kotzebue. Die Er 
propriirung des polniſchen Adels hat in Litthauen ungeachtet aller 
Faſeleien polniſcher Blätter von ſympathiſcher Hinneigung der Re⸗ 
gierung zu den Polen, ihren ungeſtörten Fortgang. In den Gouver⸗ 
nements Wilna, Kowno und Grodno find für den Januar wieder 
21 polniſchen Beſitzern gehörige Güter auf Grund des Ukas vom 22. 
Dezember 1865 zum öffentlichen Verkauf geſtellt, welche nach den Be⸗ 
ſtimmungen des angeführten Ukas nur von Ruſſen und Deutſchen, 
nicht aber von Polen und Juden käuflich erworben werden dürfen. 
Seit der polniſchen Revolution von 1863/64 ſind auf dieſe Weiſe über 
800 polniſche Güter in nichtpolniſchen Beſitz übergegangen. Einen 
Beweis von dem fortdauernden Mißtrauen der ruſſiſchen Regierung 
gegen die Polen liefert die Thatſache, daß in Wolhynien an verſchie⸗ 
denen Orten die umfaſſenduen polizeilichen Nachſuchungen nach ver⸗ 
borgenen Waffenniederlagen vorgenommen wurden. Auch ſoll in der 
That in Oſtrog, Dubno und Sitomir eine Menge verſteckter Waffen, 
die wahrſcheinlich noch aus der Revolutionszeit von 1863/64 herrühren, 
aufgefunden worden ſein. — Der General-Gouverneur Graf 
Kotzebue, der ſich Anfangs vorigen Monats zum Georgsfeſt nach 
Petersburg begab, iſt vorgeſtern von dort nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt. Der Bericht, den der Graf über die Zuſtände und die politiſche 
Stimmung im Königreich Polen dem Kaiſer erſtattet hat, ſoll, wie 
man hier in unterrichteten Kreiſen wiſſen will, nicht ungünſtig aus⸗ 
gefallen ſein. (Schl. Pr.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die geſtern (am 8. d.) abgehaltene Konferenzſitzung hat 
wiederum nicht die „beſtimmt erwartete“ Entſcheidung gebracht! 
Es hielt jeder ſeinen bisherigen Standpunkt feſt und ſuchte ihn zu moti⸗ 
viren, wobei, wie vorauszuſeben, die Pforte durch jene ausſchließliche 
Negation glänzte, in welcher fie nachgrade eine fo achtungge— 


bietende Routine erlangt hat. Sie verweigert beharrlich ſogar das, 


„Iſt das Bild Porträt?“ fragte ich den neben mir ſtehenden 
Maler. 

„Nein, Porträt iſt es nicht: aber ich glaube, den Typus getroffen 
zu haben!“ 

„Gewiß! Aus dieſen feuchtdunkeln Augen ſchaut mich das Leid 
Ihrer Stammesgenoſſen an!“ 

Ein Bild ganz anderen Charakters ſtand auf einer dritten Staffe⸗ 
lei zur Linken. Auch dies Bild war faſt vollendet. 

Es ſtellte gefangene herzegowiniſche Mädchen und eine Montene- 
grinerin im Harem eines reichen Türken dar. Sie waren erſt vor 
Kurzem in türkiſche Gefangenſchaft gerathen. Die Mädchen hatten ein 
Bad genommen und waren beſchäftigt, ſich anzukleiden und zu ſchmin⸗ 
ken. Das ſchöne Mädchen, welches rechts auf dem Bilde, halb einge⸗ 
hüllt in ein weißes Laken, das die Schönheiten ihrer Körperform ſe⸗ 
hen ließ, auf dem Teppich lag, ſchien eben aus dem Bade zu kommen. 
Die Mädchen zur linken Hand waren mit Ankleiden beſchäftigt. 
Prächtige Gewänder lagen auf den Divans ausgebreitet. Der An⸗ 
blick der prächtigen Gewänder, welche ſie ſchmücken ſollten, ſchienen ſie 
über die Gefangenſchaft bald getröſtet zu haben. Eine von ihnen 
flocht ſich das lange, blonde Haar; eine andere ſchaute in einen Spie⸗ 
gel, während ſie ſich eine Perlenſchnur um den Hals legte. Nur eine 
einzige Mädchengeſtalt in der Mitte des Bildes ſchien an dem Leicht- 
ſinn ihrer Gefährtinnen nicht Theil zu nehmen. Hochaufgerichtet 
lehnte ſie an der Wand und ſchaute finſter und troſtlos auf ihre ſich 
ſchmückenden Gefährtinnen, in einen dunkeln Mantel gehüllt, auf dem 
Kopfe den Fez der Montenegrinerin. Die ſtolze Tochter des ſchwar⸗ 
zen Berges blieb gegen das Geſchmeide und gegen die Prachtgewän⸗ 
der ganz gleichgültig. Sie dachte an die verlorene Freibeit, an die 
Rache, vielleicht an den Tod, durch den ſie der nun über ſie kommen- 
den Schande entgehen könne. 

Lange betrachtete ich das Bild, welches mir in ſo meiſterhaften 
Farben und Geſtalten ein Stück ſüd⸗flawiſchen Elends vor die Augen 


was früher kein Stein des Anſtoßes zu fein ſchien, die Einſetzung 
einer internationalen Kommiſſion, die Feſtſetzung eines Modus zur 
Ernennung der Gouverneure der drei chriſtlichen Provinzen, obwohl 
die Konferenzbevollmächtigten die Forderung, daß die türkiſchen Truppen 
in die feſten Plätze und die Hauptorte der genannten Provinzen zurück⸗ 
gezogen würden, aufgegeben haben. Was hilft es, daß der italieniſche 
Vertreter Corti die in der Donnerſtagſitzung von Sapfet Paſcha gegen 
die Vorſchläge der Mächte vorgebrachten Gründe widerlegt, wenn 
Lord Salisbury dieſen Ausführungen ſeinerſeits weiteren Nachdruck 
giebt — Midhat Paſcha ſetzt mit ſtoiſchem Gleichmuth alledem ein 
einfaches „Non possumus“ entgegen, und deutet zugleich auf die Para⸗ 
graphen der neugebackenen Verfaſſung bin, als auf der rocher de 
bronze, an dem alle weiteren Argumente der Mächte zerſchellen 
ge Trotzdem iſt der Bruch ſelbſt noch hintangehalten worden. 

Die Weiterberathung iſt auf Mittwoch verſchoben und es fragt ſich, 
ob dann nicht auch „auf allgemeines Verlangen“ eine „aller⸗allerletzte 
Vorſtellung“ angeſagt wird. Dieſe Langmuth der Mächte iſt natürlich 
nicht geeignet, den Starrſinn der Pforte zu erweichen; ebenſowenig 
wird es Midhat gerührt haben, als er hörte, daß Lord Salisbury 
für ſeine eventuelle Abreiſe den Lloyd⸗Dampfer „Aquila“ gemiethet 
bat. „Glückliche Reiſe!“ mag er dabei gedacht haben! 

Das biegſame Entgegenkommen der Mächte iſt von 
größerer Tragweite geweſen, als es urſprünglich ſchien. Nach einem 
berliner Telegramm der „Köln. Z.“ iſt unter Anderem die Ueber- 
wachungskommiſſton fallen gelaſſen worden, die Ueberwachung der 
Reformen ſoll auf gewöhnlichem Wege, alſo wahrſcheinlich durch 
Konſuln ſtattfinden. Im Uebrigen liegen noch keine weiteren poſitiven 
authentiſchen Angaben über die Modifikationen vor, nur ganz allge⸗ 
mein wird in den Depeſchen angedeutet, daß Zugeſtändniſſe gemacht 
worden ſind. Aus Paris, 6. Januar, wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Nach Berichten aus London ſollen 
eines Gendarmeriecorps für die alen Ade er 
knüpft werden und Portugal ſoll ſich, wie binzugefegt wird, nicht ab⸗ 


eigt gezeigt haben, auf die gemachten Anerbietungen einzugeben. 
Vie Be ätigung dieſer Nachricht iſt allerdings abzuwarten. —9 u 


8 ut unterrichteter Quelle vernimmt man, daß, wenn die 
Paal die Besinaungen der Mächte endgülti verweigert, nicht alle 
evollmächtigten Konſtantinopel verlaſſen, 85 zwei derſelben, 


von denen der eine Herr v. Werther ſein ſoll, in der türkiſchen 
. bleiben werden, um die Verhandl lungen weiter zu 
25 Schon der geſtrige „Moniteur“ hatte Andeutung in dieſem 

inne. 


Konſtantinopel, 2. Januar. Midhat Paſcha hat an ſämmt⸗ f 


liche Generalgouverneure das folgende Rundſchreiben gerichtet: 

Jedermann kennt die eben ſo ſchwierige als gefährliche Lage, in 
der ſich der Staat durch die Fehler der Vergangenheit Beer Wir 
haben die feſte Ueberzeugung, daß wir mit dem Beiſtande des Aller⸗ 
höchſten und der Unterſtützung der Nation in unferner Zeit diefe 
Schwierigkeiten überwinden werden. In dieſer Lage iſt es don höch⸗ 
ſter Wichtigkeit für die ottomaniſche Nation, daß wir in den Augen 
der Welt die nationale Ehre bekräftigen und unſeren Patriotismus 
beweiſen. Daher müſſen alle Bürger, groß und klein, mit völli Br 
Selbſtentſagung in Eintracht und Uebereinſtimmung fein und ihre 
ſinnungen durch Thaten bekunden. Se. Maj. der Sultan bat in ſei⸗ 
75 Edelmuthe das Woch ai . 
in der vergangenen Woche der Oeffentlichkeit mitgetheilt worden ſind. 
Durch dieſelben wird die Verwaltung umgeſtaltet und werden die Men 
Unterſchiede unter der Bevölkerung abgeſchafft werden. Alle Uuters 
thanen des Reiches, welcher Religion ſie auch angehören mögen, heißen 
Ottomanen Geleitet von 28 Iben Geſetze und regiert durch die⸗ 
ſelben Organe, ſollen ſich alle Bewohner aneinanderſchließen, die Frei⸗ 
beit, die Sicherbeit und die Rechte des Einzelnen beſchützen und boch⸗ 
achten. Die Kinder deſſelben Vaterlandes ſollen die Nothwendigkeit 
begreifen, mehr als je ihre Pflichten als Bürger zu üben, weil die 
Feinde den abnormen Zuſtand der Lage benutzen, um Zwietracht zu 
ſäen. Die Urheber jeglicher Unruhe, die irgendwo aus religiöſen Urs 
ſachen entſtehen könnte, werden als Verb recher an der Nation und 
dem Vaterlande betrachtet. Wir bitten euch, in unſerem Namen der 
ganzen e 10 A be aueh und alle 1 

u ergreifen, um die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalt 
forte, 17./29. Dez. 1876. n 
Rauf Paſcha iſt an Stelle Ahmed Kaiſſerli Paſcha getreten Die 
Würde des Kapudan Paſcha iſt abgeſchafft und an ihre Stelle tritt 
der einfache Titel „Marine-Miniſter“. 

Ein Korreſpondent der „Weſ. Ztg.“ inſinuirt, daß Ariſtarch y 
Bey der erſte geiſtige Urheber der Midhab'ſchen Kon ftitution 
war; er ſoll der Pforte bereits im vorigen Sommer eine Denkſchrift 
überreicht haben, in welcher eine Reihe von Reformvorſchlägen ent⸗ 
halten waren; die überwiegende Mehrzahl derſelben ſei jetzt in der 
Charte Midhat Paſcha's aufgetaucht. Der Korreſpondent bedauert, 
daß Ariſtarchy Bey gar keine Anerkennung dafür erhalten habe. 

PPP a 
führte. Mädchenſklaverei und die Schande — und der Tod, um der 
Schande zu entgehen. Hieraus erwieſen iſt das Schickſal aller in 
türkiſche Gefangenſchaͤft gerath ende oder von Türken geraubte Mäd⸗ 
chen und Frauen. Die Sklaverei im Harem — — oder der Tod! 

„Glauben Sie“, ſagte ich, nachdem ich das Bild lange angeſchaut 
hatte, da Sie doch die Zuſtände in Montenegro, Bosnien und in der 
Herzegowina ſo aus eigener Anſchauung kennen, daß der Verkauf der 
gefangenen Mädchen und Frauen in der Sklaverei noch heute in der 
Türkei vorkommt?“ 

Ciermak lachte „glaube?“ ſagte er, nein; ich bin davon über⸗ 
zeugt, dieſer Mädchenhandel tommt in Konſtantinopel alle Tage vor. 
Er wird nur nicht öffentlich betrieben; im Geheimen alle Tage. Die 
Baſchiboſchuks werden die Mädchen doch nicht wieder laufen laſſen; 
fie pfählen fie nicht, aber ziehen einen deſto anſehnlicheren Gewinu 
aus ihrem Verkauf Niemals jehen die gefangenen Mädchen, falls fie 
jung und hübſch find, ihre Heimath wieder. Sie endigen in einem 
türkiſchen Harem.“ 

* Boftmufenm. Der „R. Anz.“ ſchreibt: 
det ſich in den Räumen des General: Poſtamts zu 
niſches Muſeum, welches trotz der kurzen? 
höchſt ſchätzenswerthe Sammlungen von Modellen, Urkunden, Zeich⸗ 
nungen ꝛc. beſitzt. n neueſter Zeit find der Reichs⸗ Poſtverwaltung 
durch den General: Poſtmeiſter von Britiſch⸗ Indien, Herrn A. M. 
Monteath in Kalkutta böchſt intereſſante Gegenſtände zur Vermehrung 
der Sammlungen A bereits überſandt, theils in nahe Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Dieſe Zuwendung zählt im Ganzen 34 Nummern, 
darunter mehrere auf Palmblättern geſchriebene Briefe indiſcher Ein⸗ 
geborener des Diſtrikts Oriſſa; Proben von ſämmtlichen in Indien 
ausgegebenen Poſtfreimarken; litbographirte Darſtellungen der in In⸗ 
dien bei Adreſſirung ıc. der Briefe vorkommenden Schriftzeichen; 
Nachahmungen von einheimiſchen indiſchen Briefen der verſchiedenſten 
Art, Abbildungen indiſcher Reiſepoſtwagen mit „Schlafeinrichtung, 
Ayvarate zum Poſttransport über brückenloſe Ströme, Poſtreit⸗ 
ameele ꝛc. 


Wie bekannt, befin⸗ 
Berlin ein poſttech⸗ 
eit ſeines Beſtehens bereits 


Einrichtungen ausgeſtattet, welche 


- || 


rinnen, 1 


um 


Toßales und Provinzielles. 


Poſen, 9. Januar. 
— Der kommandirende General des V. Armee⸗Corps v. Kirch⸗ 
bach iſt vom Urlaub aus Berlin zurückgekehrt. 


r. Zur diesjährigen Handelskammer⸗Wahl. welche am 11. 
d. M. ſtattfindet, hielten 37. Wablberechtigte geſtern Abend im 
Schwerſenpſchen Saale eine Vorbeſprechung unter Vorſitz des Kauf⸗ 
manns Sal. Löwinſohn ab. Es ſcheiden diesmal nach Ablauf 
ihrer Wahlperiode aus der Handelskammer folgende Mitglieder aus: 
Magnus Czapski, Stadtratb Robert Garfey, A. Kratochwill, A. Pfig- 
ner, Dr. Fränkel; außerdem iſt im Laufe des vergangenen Jahres 
das Mitglied H. Herz geſtorben, ſo daß ſomit 6 Mitglieder zu wählen 
find. Es wurde beſchloſſen, folgende Kandidaten für die Wahl aufzu⸗ 
ſtellen: Stadtrath Rob. Garfey, Sam Auerbach, A ra» 
toſch will, Magnus Czapski, A. Pfitzner, Dr Fränkel. 
Mit der Ausführung der in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe 
wurde ein Komité, beſtehend aus den Herren Hermann Meyer, Jul. 
1 Siegfried Briske, Iſidor Stranz und Goldenring be⸗ 
auftragt 

— Auf eine Beſchwerde des katholiſchen Kirchenvorſtandes in 
Diuzyna, Kreis Frauſtadt, bat der Kultusminiſter durch Erlaß vom 
18. v. Mts. in Uebereinſtimmung mit dem Oberpräſidenten der Pro⸗ 
Binz die Entſcheidung getroffen, daß der Kom miſſarius für die 
erzbiſchöfliche Vermögens verwaltung als Staats⸗ 
beamter zu betrachten und deshalb die Kirchenvorſtände verpflichtet 
ſeien, mit ihm Deutſch zu korreſpondiren. Der genannte Kirchen⸗ 
17 ſtand beabſichtigt, die Sache in einer Petition an den Landtag zu 

bringen. 

R. Perſonal⸗ Veränderungen im 5. Armeccorps. v. 
Oſtrowski Generalmajor und Komdr. der 17, Inftr.⸗Brigade, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Disp ſition geſtellt. v. Briefen, Generalmajor und Komar. 
der 2. Infaut.⸗Brigade in gleicher Eigenſchaft zur 17. Infant.⸗Brig. 
verſetzt. v. Wutius Oberſt, beauftragt mit der Führung der 18. 
Infant.⸗Brigade, unter Beförderung zum General⸗Major, zum Kom⸗ 
mandeur di⸗ſer Brigade ernannt. v. Winterfeld, Generalmajor 


und Komdr. der 9. Kavallerie⸗Brigade, ein vom 20. September 1876 
datirtes Patent ſeiner Charge verkiehen. ' 


r. Lehrer⸗Prüfungen. Zur Prüfung für Lehrer an 
Mittelſchulen und für Rektoren find im laufenden Jahre 
vom Propinzial⸗Schulkollegium folgende Termine angeſetzt: für 
Mittelſchullebrer vom 30. April bis 3. Mai, für Rektoren am 4. und 
5. Mai; für Mittelſchullehrer vom 26. bis 29. November, für Rek⸗ 
toren am 30. November und 1. Dezember. u Mitgliedern der 
Prüfungskommiſſion find ernannt: Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte 
(Vorſitzender), Provinzial Schulrath Dr. Tſchackert, Seminar⸗Direk⸗ 
tor Vater (Bromberg), Profeſſor Heuſel (an dem hieſigen königlichen 
Luiſen⸗Inſtitut) und Oberlehrer Dr. Magener an der Realſchule zu 

view. — Die Wiederholungsprüfung für Volks⸗ 

chullehrer, welche auf Grund der Prüfungsordnung für 
Volksſchullehrer vom 15. Oktober 1872 früheſtens 2, ſpäteſtens 5 
Jahre nach der erſten Prüfung ſtattfinden ſoll, wird abgehalten in 
den Seminaren zu Bromberg am 18. Juni, zu Koſchmin am 
20. Auguſt, zu Paradies am 19. März und 17. September, zu Exin 
am 18. April und 2. Oktober, zu Rawitſch am 9. April und 10. Ott. 
— Die Aufnahme⸗ Prüfungen in die Schullehrer⸗ 
Seminare finden ftatt in Bromberg am 5. März, in Koſchmin 
am 19. März; in 1 am 18. Mat, in Erin am 10. Auguſt; 
in Rawitſch am 1. Juni. — Zur Prüfung für Lehrerin⸗ 
nen und Erzieherinnen find folgende Termine anbergumt: 


für Poſen am 16. und 19. April für Lehrerinnen, 20. April für 


Schulvorſteherinnen, 22. und 25. Oktober für Lehrerinnen, 26. Oktbr. 
für „ für Bromberg 12. bis 15. März für Lehre⸗ 
* 


r. Die Vertiigung der Wucherblume (Seneeio vera,), welche 
eine die Landwirthſchaft ſchädigende Verbreitung gefunden hat, iſt be⸗ 
kanntlich von der kal. Regierung mehrmals den Landwirthen in öffent⸗ 
lichen Aufforderungen auempfohlen worden Nachdem ſich jedoch hor⸗ 
ausgeſtellt, daß dieſe Aufforderungen meiſtens unbeachtet geblieben 
ſind, und unterdeſſen die Verbreitung der Wucherblume immer mehr 
m ſich- gegriffen, hat nunmehr die kal. Regierung unter dem 18. De⸗ 
ember v. J. folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 8 1. Jeder Beſitzer, 
Nc oder Pächter von Grundſtücken, auf welchem ſich die gelbe 
Wucherblume befindet, iſt verpflichtet, dieſes Unkraut, bevor es zur 
Blütbe kommt, herauszunehmen und zu vernichten. § 2. Zu dieſem 
Zwecke find die betr. Grundſtücke in zwei perſchiedenen Perioden mit 
ausreichenden Arbeitskräften ſorgfältig ahzuſuchen und zwar in der 
Zeit vom 15. bis 20. Mai und vom 5. bis 10. Juni und die vorgefun⸗ 
denen Wucherblumen aus dem Boden herauszuziehen und zu vergra⸗ 
ben. 8 3. Dieſe Polizeiverordnung bezieht ſich ſowohl auf bebaute 
land» und forſtwirlhſchaftliche als auch auf ungufgebaute Grundſtücke, 
ſowie auf Wege und Wegeränder, Chauſſeedoſſirungen, Eiſenhahnkör⸗ 
per und ähnliche Flächen. § 4. Derjenige, auf deſſen Grundſtücke ſich 


nach dem 10. Juni noch Wucherblumen befinden, wird mit Geldbuße 


von 1 30 M. oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft, ſofern er nicht 
nachweiſen kann, daß er die in 8 2 vorgeſchriebenen Vertilgungs⸗Maß⸗ 
regeln angewendet hat. 

ö r. Das Begräbniß des, wie bereits mitgetheilt, im Alter von 
87 Jahren verſtorbenen hieſigen Veteranen Johann 


auf dem evangeliſchen Kirchbofe an der Halbdorfſtraße ſtatt. Das 
etzige weſtfäliſche Füſilier⸗Regiment 37, welchem der Verſtorbene in 
ellheren Jahren angehört hatte, war in dem Begräbnißzuge durch 
den Oberſten, 2 Stabsoffiziere, ſowie die dienſtfreien Offiziere, Feld⸗ 
webel und Unteroffiziere des Regiments vertreten. Die Kapelle des 
Regiments ſpielte die Trauermuſik und ein Feldwebel deſſelben trug 
a dem Ordenskiſſen des Landwehrvereins die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen. 5 

r. Wetter in Poſen. Die ungewöhnlich milde Witterung, 
welche wir ſeit den letzten Tagen vorigen Jahres haben, hält noch 
andauernd an. Sonntag Nachmittag 1% Uhr waren in der Sonne 
13 R Wärme, heute Morgen 6° und Mittags 9’ Wärme im 
Schatten. Die niedrigſte Temperatur ſeit dem 1. d. M. war am 
3. Morgens 0,1 R. In einigen der vergangenen Nächte war leichter 
Reif gefallen. Während am Sonntag das Wetter außerordeutlich 
heiter war, ſo daß bei der milden Luft ſich vor den Thoren der 
en zahlreiche Spaziergänger bewegten, ift ſeit Montag der Himmel 
ezogen. 5 


A Koften, 8. Januar. [Exzeß.] Den beiden hieſigen Manſio⸗ 


naren Bgezkowski und Bielski, welche vorzugsweiſe in der katho⸗ 
liſchen Gemeinde die Agitation gegen den ſtaatstreuen Prost Welnitz 
anfachten und fo lange unterhielten, bis der ſchon längere Zeit kränk⸗ 
liche Mann ſtarb, und die ein gleiches Spiel auch gegen den neuen 
ſtaatstreuen Propſt Brenk begonnen hatten, iſt ihr Handwerk uner⸗ 
wartet raſch gelegt worden. Es war nämlich ſchon ſeit einiger Zeit 
gegen ſie die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, weil ſie ihre 
Befugniſſe als Manſionare, d. h. als Geiſtliche an beſtimmten Altä⸗ 
ren der hieſigen katholiſchen Kirche, überſchritten, pfarramtliche Hand» 
lungen an der Kirche überhaupt verrichtet und ſich dadurch des Ver⸗ 
gehens gegen das Geſetz vom 11. Mai 1873 ſchuldig gemacht hatten. 
Da nun 8 5 des Reichsgeſetzes, betr. die Verhinderung der unbefug⸗ 
ten Ausübung von Kirchenämtern, vom 4. Mai 1874, beſtimmt, daß 
Perſonen, welche wegen Vornahme von Amtshandlungen fin einem 
Kirchenamte, das den Staatsgeſetzen zuwider ihnen übertragen oder 
von ihnen übernommen iſt, zur Unterſuchung gezogen werden, nach 


t 0 für Schulvorſteherinnen; 15. bis 18. Oktober für 
Lehrerinnen, 19. Oktober für Schulvorſteherinnen. 


e 3 unger fand 
Sonnabend Nachmittag unter außerordentlich ſtarker Betheiligung | 
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3 3 Ba eh 
Unterſchlogungen betreffende Theil des erſten Urtels iſt rechtskräftig 
geworden. Der zweite im November v. J. abgehaltene Audienztermi 
mußte wegen des durch Krankheit entſchuldigten Ausbleihens des Haup 


Eröffnung der gerichtlichen Unterſuchung durch Verſügung der Lan⸗ 
des⸗Polizeibehörde bis zur rechtskräftigen Beendigung des Verfahrens 
der Aufenthalt in beſtimmten Orten oder Bezirken unterſagt werden 


kann, jo wurde auf Grund dieſes Geſetzes den beiden Man; ontag nun wurde bei der diesmaligen Verhandlung der geriin 
ſionaren am Donnerſtage eine Verfügung des Oberpräſidenten ] Fehler beſeitigt, indem den Geſchworenen nach eingehenden Inguiſiko 
zugeſtellt, durch welche fie aus der Provinz Poſen ausgewie⸗ ante 120 ib nde a dich dg 
e a 0 ; ändig alfrage vorgelegt wurde. Der Angeklagte, welcher ſich je 
fen wurden; gleichzeitig wurde ihnen eröffnet, daß fie baldigſt | dem letzen Termin nur wenig verändert bat und nur noch bleichen 


abzureiſen hätten, widrigenfalls fie durch die Polizei über die 
Provinzialgrenze gebracht werden würden. Um nun am Sonntage 
allen etwaigen Exzeſſen vorzubeugen, waren an dieſem Tage 8 Gens⸗ 
darmen aus der Umgegend nebſt 6 Polizeibeamten (in Zivil) aus Poſen 
hier erſchienen Während nun Propſt Brenk in der Kirche Gottes⸗ 
dienſt abhielt, waren nur einige wenige Perſonen in derſelben an⸗ 
weſend, von denen ſich beſonders ein Fremder (aus Pofen) ſehr bes 
merkbar machte, indem er laut in der Kirche auf und ab ging und 
dadurch den Gottesdienſt ſtörte. Die Perſönlichkeit deſſelben iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden. Vor der Kirche hatte ſich inzwiſchen eine große Menge 
Perſonen der niederen Stände verſammelt welche darüber ſchimpften, 
daß die beiden Manſionare nunmehr die Gemeinde verlaſſen müßten, 
und welche ihrem Unmuth durch Pfeifen und Verhöhnen der Polizei⸗ 
beamten ſowie durch Beſchimpfung des Propſtes Brenk, als dieſer die 
Kirche verließ, Luft machten. Gensdarmen und Polizeibeamten waren 
indeſſen nach Kräften, und mit Erfolg bemüht, die Tumultuanten zu 
zerſtreuen, was ihnen auch, nachdem fie 8 der Haupiſchreier verhaftet 
hatten, gelang. Heute Morgen find die beiden Manfionare über die 
Provinzialgrenze nach Trachenberg gebracht worden. 
k — Schneidemühl, 8. Januar. [Kirchliche Wahlen.] 
Unter recht reger Betbelligung der ſtimmberechligten Gemeindemit⸗ 
glieder, iſt bier geſtern die Wahl von 3 Kirchenälteſten und 9 (Hemeinde⸗ 
vertretern von Statten gegangen. Wie von vornherein vorauszu⸗ 
ſehen war, iſt ſowohl von Seiten der liberalen als auch der ortho⸗ 
doxen Partei gewaltig agitirt worden. Am Tage vor der Wahl find 
von Abgeſandlen der a Partei ſämmtliche in dem Dorfe 
Motylenka von dem liberalen Wahlkomite vertheilten Zettel konfiszirt 
und andere Wahlzettel vertheilt worden. Die Bauern und Tagelöhner 
waren zur Wahl ſebr zahlreich erſchienen; dennoch hat die liberale 
Partei zur großen Vexwunderung der orthodoxen Gegner den Sieg 
davongetragen. Die Bahnbeamten, welche hier bei allen Wahlen den 
Ausſchlag geben, waren zahlreich erſchienen und ſtimmten geſchloſſen 
für die liberalen Kandidaten, Im, erſten Wahlgange wurden 234 Zet⸗ 
tel abgegeben, wovon 227 für giltig erklärt wurden. Es wurden mit 
roßer Majorität zu Gemeinde ⸗Kirchenräthen gewählt: die Herren 
reisſchulinſpektor Kupfer, Oberlehrer Nieländer und Bahn⸗ 
bofsvorſteher Pormann. Bei der Wahl der Gemeinde⸗Kirchenver⸗ 
treter wurden 221 gültige Stimmen abgegeben. Als gewählt gingen 
aus der Wahlurne ber vor: Betriebsinſpektor Baumert mit 120 
Stimmen, Rechtsanwalt Löwenhardt mit 123, Gymnaſiallehrer 
Kunke mit 120, Juwelier Thümmel mit 116, Kreisgerichtsdirektor 
Kupffender mit 12), Staatsanwalt Schultze mit 123 u. Kauf⸗ 
mann Arndt mit 199 Stimmen. Da 2 Kandidaten der liberalen 
Partei wegen Zerſplitterung der Stimmen nicht die abſolute Maſo⸗ 
rität erhielten, fo mußſe eine engere Wahl ftattfinden und gingen bei 
derſelben als gewählt hervor: die Herren Apotheker Wedel u. Bür⸗ 
ermeiſter Schreiber Eine große Anzahl von Wählern hielten 
dis 6 Uhr, d. h. bis zum Schluſſe der Wahl, ſtandhaft aus und gin⸗ 
gen exit, nachdem das vollſtändige Reſultat bekannt geworden war, 
vom Platze. 13 25 
Pinne, 8. Januar. [Aus der jüdiſchen Gemeinde. Kir ch⸗ 
liche Wahlen.] Bei der heute hier 1 Ergänzungswahl 
weier Vorſtandsmitglieder der dad en Korporation wurden an 
telle der Kaufleute Simon Borchardt und Selig Szamatolski die 
Herren Samuel Abraham und Leopold Lippmann und Kir tellver⸗ 
treter des nd ehe Vorſtandes Herr Koppel Bak gewählt. — An 
der geſtern bier ftattgehabten Ergänzungswahl zur evangeliſchen Kir⸗ 
chenrepräſentanz belheiligten 
Oriſchaften nur 17 Wähler. 
wieder gewählt. 
r. Wollſtein, 8. Jauuar. 
digten Leiche. Katholiſche 


en iſt, hielt eine längere Vertheidigund rede, in welcher er ſeinen 
Wohlthäter Richtſteig mit Schmutz bewarf. Staatsanwalt Frehſeeß 
der die Schuldfrage zu bejahen beantragte. nahm ſich des Angegriffe⸗ 
nen warm an! Aus dem Juquiſitorium heben wir noch als bemer⸗ 

leuswerth die Erflärung des Angeklagten hervor, daß er für feine 
Frau bei ſeiner Flucht von hier geſorgt hatte, indem ex derſelben ein 
Summe von 1890 Thlr. zurückgelaſſen. Die Vertheidigung des Tel) 
gewandten Angeklagten blieb erfolglos. Die Geſchworenen hejahte 
die ihnen vorgelegte Hauptfrage wegen der Urkundenfälſchung mi 
allen in derſelben enthaltenen Umſtänden. Auf den Antrag des Staats 
anwalis war den Geſchworenen außerdem Da den Fall der Vernei 
nung der Hauptfrage eine Eventualfrage, ob ſich der Angeklagte beit 
der 92,000 Thlr. nur einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht habe, vo 
gelegt worden, zu deren Erörterung es ſongch gar nicht erſt gekomme 
iſt. Der Staatsanwalt beantragte, auf die am 13. Juni pr. ausg 
reste achtjährige Zuchthgusſtrafe zu erkennen, während der Ang 
klagte bat, ihm auf die erlittene, mehr denn einjährige Unterſuchung 
haft einen Theil anzurechnen. Der Gerichtshof unter dem Präſidin 
des Stadtgerichtsraths Schenck erkannte auf eine Zuchthausſtraf 
von ſieben Jahren ſechs Monaten unter Anxechnung von ſech 
Monaten auf die erlittene Unterſuchungshaft und Verluſt der bürge 
lichen Ehrenrechte auf acht Jahre. a ie 


FP NER TEEN DATTELN 


DBermifdhtes. 


Berlin, 8. Jan. Das 50jährige Beſtehen des hieſigen hoch 
achteten Baukhauſes Hirſchfeld u. Wolff (welches bekanntlich“ 
oſen eine Filiale beſitzt) wurde geſtern Sonntag) feſtlich begange 
Schon am Vormittag begrüßten zahlloſe Deputationen, darunter d 
faſt aller 8 9 hieſigen Handlungshäuſer, den Mitgründer d 
Firma, Geh. Kommerz. Rath Heinrich Wolff (welcher auch Mith 
gründer der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft geweſen it), und brachten ihm il 
Gratulationen und Huldigungen dar Viele Deputationen waren at 
von außerhalb eingetroffen, unzählige Telegramme, oft aus weite 
Ferne. Der Kaiſer zeichnete den Jubilar durch Verleihung des K 
nenordens 3. Klaſſe aus, den nebſt einem herzlichen Begleitſchreib 
des Handelsminiſters Dr. Achenbach der Aelteſte der Kaufmannſch 
Wirkl. Geh. Kommerzien⸗Rath Courad dem Jubilar ſchou in ri 
Morgenſtunde überreichte. Die Aelteſten der berliner Kaufmannſcht 
überreichten eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe, ein Meiſterwerk 
Kalligraphie. Die Geſchenke und Angebinde alle aufzuführen, die 
Jubilar zu Theil wurden, würde der Raum mangeln. Am Na 
mittage dieſes Ehrentages verſammelten ſich Männer aus allen Sch 
ten, der al von Nah und Fern zu einem Ehrenmahl in 
feſtlich dekorirten Räumen des „Hotel Imperial, früher Arnim's Hot 
er große Saal zeigte theils in allegoriſchen, theils in humoriſtiſe 
Wandtableaus die Geſchichte des Hauſes Hirſchfeld u. Wolff bis 
den heutigen Tag. Die Tableaus ſelbſt waren ebenſo wie die ge 
artig angelegte Dekoration des Saales von Künſtlerhand, den Her 
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ſich aus den zur Parochie gehörigen 25 


fend 
Die bisherigen Amtsinhaber wurden Anton 


Anton! 


[Sektion einer bereits beer⸗ 

5 1 in Rakwitz] Vor 
ungefähr ſechs Wochen ſtarb die 1 des Gaſtwirths H. in Neu⸗ 
Borui und wurde nach einigen Tagen beerdigt, Vor einiger Zeit 
tauchte jedoch das Gerücht auf, daß die Frau H. in Folge von erpal⸗ 
tenen ſtarken Schlägen geſtorben ſei, fo daß die Staatsauwaltſchaft 
In: veranlaßt ſah, die Sektion der Leiche vornehmen zu laſſen. Die⸗ 
elbe fand am 6. d. Mks. durch unſere Gerichtsärzte ſtatt und ſoll, 
dem Vernehmen nach keine Indizien gegen einen Dritten ergeben ba⸗ 
ben. — Obgleich ſeit länger als einem Jahre die katholiſche Pfarr⸗ 
ſtelle in Rakwitz erledigt iſt, hat der betreffende Patron noch leinen 
Verkreter für dieſelbe nach Maßgabe der Vorſchriften des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſt⸗ 
lichen dem Herrn Oberpräſidenten benannt. Demzufolge wurde ſei⸗ 
tens unſeres Landrathsamts die dortige katholiſche Pfarrgemeinde 
auf die ihr geſetzlich zuſtehende Befugniß aufmerkſam gemacht, 
daß auf den Antrag von mindeſtens zehn großjährigen, im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen männlichen Gemeindemitgliedern, 
welche nicht einem mitwäblenden Familienhaupte untergeordnet ſind, 
ſämmtliche dieſen Erforderniſſen entſprechenden Mitglieder der Ger 
meinde zur Beſchlußſaſſung über die Einrichtung der Stellvertretung 
zuſammenberufen werden würden. 


raeger, : a 
„Wer in fünfzig langen Jahre 
Edles wollte, Gutes ſchaffte, 
Allen drohenden Gefahren 
Sich mit ſtarker Kraft entraffte, 
Aufrecht blieb in ſtolzer Richtung. 
„Ihm auch weiht den Kranz die Dichtung!“ 
In humoxiſtiſcher Weiſe erklärte Herr Carl Traeger eine pr 
illuſtrirte Tiſchklarte, Momente aus dem Leben des Juhilars in D 
riſtiſcher Weiſe darſtellend, und ſchloß mit einem mit ſtürmiſcher, 
geiſterung aufgenommenen Hoch auf die Frauen. Direktor H. 
vom königlichen Schauſpielbaus brachte das Hoch auf die Damen 
Hauſes Wolff aus. Eine prachtvoll ausgeſtattete, von Paul Lin 
in alldeutſcher Sprache gebrachte Feſtſchrift „Ohronika zum Jul) 
guin 55 0 1 75 des hochanſehnlichen Herrn Heinrich Wolffen, 
heimb⸗Rathes, Ritters u. ſ w. u. ſ. w.“ kam zur Vertheilung 
erregte viel Heiterkeit. Vorträge ernſten und launigen Inhalten 
bewährten Künſtlern würzten das vortreffliche Mahl. Unter des 
weſengen bemerkten wir auch den Polizeipräſidenten von 
lin, Herrn von Madai, den General Steinäcker und 
Wirkl. Geh. Kommerzien⸗Rath Schwabach (Firma Bleichtöde 
Die Toiletten der Damen waren äußerſt geſchmackvoll und veich 
N ’ (Berl. Freunpdl 
Die Anſtifter der e im Haufe des Stadtſchhun 
Heim zu Kirchheim unter Teck find, wie gemeldet wird, jetzt er 4 
und hahen ihre That eingeſtanden. 1 find ein Gärtner 
ein Steinhauer, der erſtere der eigentliche 
brannt, fo daß er in Lebensgefahr ſchwebt, der andere der Gebil 
der That, welcher Wache hielt, auch nicht unerheblich verletzt. D 


Dynamit gebraucht wurde, iſt feſtgeſtellt worden. Eine Pate 
wurde in den Keller gebracht, eine andere platzte vorher in der N 
des Hauſes und verwundete den Thäter. Das Motiv der That 
Nache für Amtshandlungen des Stadtſchultheißen. f 

* Danzig, 6. Januar. Die Waffe Ye luthen in De 
ſchwemmten Nogatdiſtrikten find jetzt in fortwährendem 
Seit geſtern iſt das Waſſer wieder um mehr als 1 Fuß 
Die Verſchließung des Dammdurchbruches bei Fiſcherskamßde ut 
dieſen Umſtänden natürlich unmöglich; fie hat bereits aufgeſgebe 
den müſſen. Die früher überſchwemmten 5 Fabrikéen, 


n 


itzer 


Die Herren Wahlvorſteher, Bei 
und Protokollführer 
erſuchen wir ergebinft, im allgemeinen Jatereſſe freund, 
lichſt dafür ſorgen zu wollen daß, ſobald die Raichstags⸗ 
wahl beendet ift unſrer Zeitung unverzüglich das Stimm: 
verhaltniß mitgetheilt wird. 


. . NN RTRUTERRRNELENG UN NOTARE 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Fr. Berlin, 9. Jan. [Prozeß Piltz. Am Montag gelangte 
die Unterſuchungsſache gegen Piltz, welche jetzt ihr Hauptintereſſe be⸗ 
reits verloren bat, bereits zum dritten Male vor dem hieſ. Stadt⸗ 
ber 8 ericht zur Peitan eng Im erſten Audienztermin wurde 

IE 


r Hauptkaſſen⸗Rendaut der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gu⸗ 
ener Eiſenbahn Guſtav Heinrich Piltz wegen ſchwerer Urkundenfäl⸗ 
ſchung, welche in der Ausſtellung und Dorlegung der mit den Ver⸗ 
merk „gefehen Richtſteig“ bei Abhebung der 92,000 Thlr von der Henckel⸗ 
Lange'ſchen Bank verſehenen Quittung gefunden worden iſt, und we⸗ 
gen wiederholter Urkundenfälſchung in 19 Fällen zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von acht Jahren Zuchthaus und Ehrperluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. Der Gerichtshof, welcher am 13. Juni v. J. fun⸗ 
girte, hatte es abgelehnt, den Geſchworenen die Frage nach der Qug⸗ 
lität des gefälſchten Schriftſtückes, namentlich ob daſſelbe zum Beweiſe 
von Rechten und echten g be von Erheblichleit iſt, nicht vor⸗ 
gelegt und dieſelhe ſelbſtſtändig bejaht. Dieſes Moment war von dem 
Vertheidiger Rechtsanwalt Froſch zum Angriff in der Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerde gemacht worden, mit welcher er dann auch im Intereſſe 
ſeines Klienten Piltz reuſſirt hat. Das Obertribunal vernichtete 
das angefochtene Schwurgerichtserkenntuiß, weil das rechtliche Moment 
ein weſentliches Kriterium der Thatfrage bildet, über die nur die Ges, 
ſchworenen, aber nicht der Gerichtshof zu entſcheiden hat. Der die 


den Betrieb bereits aufgenommen hatten, mußten denſelbem 
einſtellen oder ſind doch jeden Augenblick dieſer Einſtellung get 
Die Ausdehnung der Mundation wird täglich größer, jeit ge 
mehr als eine halbe Duadratmeile * von der Kalgmitäh 
ſchont gebliebenes Land unterlaufen, und die Befürchtung, daß 
weniger Tage die ganze rechtsſeitige Niederung unter Waſſer ge 
ſein wird, rückt immer näher. Die Drauſen⸗Niederung, welche 
her vor der Ueherſchwemmung noch mit vieler Mühe geſchützt 
war, namentlich die Ortſchaften Rohrkrug, Langenreihe, Neu 
Nodlano, Kampenau und Drauſenhof, ſind nach der „Altpr. Zi 
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Thäter, furchtbar 


eugen Geh. Ober⸗Reg.⸗Nath Richtſteig aufgehoben werden. Amn 


Nr. 21. Mittwoch. 


Beilage zur Poner Zeitung. 


Folge eines Dammdurchbruchs bei Langenreihe vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt. In Rohrkrug und Langenreihe mußten die Bewohner 
ihre Mobilien und ihr Vieh bereits nach 17 15 gelegenen Orten in 
Sicherheit bringen. In Althof, einer ebenfalls ſehr bedrohten Ort⸗ 
ſchaft in der Nähe des Drauſenſees, wird Tag und Nacht an den 
Dämmen gearbeitet, um einen Durchbruch, welcher dieſen Ort und 
auch Weeskendorf überfluthen würde, zu verhüten. - 

* Peinlich genau. Im „Era Almanac“ pro 1877 wird folgende 
Anekdote erzählt: „Als vor etwa 30 Jabren Skribe und Auber die 
Oper „Guſtav oder der Maskenball“ beendigt hatten, wandte ſich 
eriterer, über mehrere Punkte in Unſicherheit, an den in Paris leben⸗ 
den Grafen Ribbing, einen der Mitſchuldigen an der Ermordung 
König Guſtav's III. von Schweden, und bat ihn, einer der Proben 
der Oper anzuwohnen. Der Graf kam und folgte dem Stücke mit 
roßer Aufmerkſamkeit. „Nun“, — fragte Skribe begierig — „was 
agen Sie dazu?“ „Es iſt ſehr hübſch, ſehr hübſch“ — antwortete 
der Graf etwas gedehnt und kühl.“ Aber Sie ſcheinen nicht ganz 
zufrieden zu ſein“, warf Skribe ein. — „Nun“ — antwortete der 
Graf — „Sie ſind ein Wenig im Irrthum; die Affaire war nicht 

anz ſo, wie Sie dieſelbe darſtellen. „Wie war ſie denn?“ fragte 
tribe ängſtlich. „Es ſcheint mir, jo weit ich mich erinnern kann,“ 

— antwortete der Graf mit vollkommener Einfachheit — „daß wir 
ibn ein wenig mehr nach links ermordeten!“ Skribe dankte dem 
Grafen und änderte die Mordſzene nach deſſen Idee. 8 

*Das Karl Stangenſche Reiſebureau, Berlin, Markgrafen⸗ 
ſtraße 43, überſendet uns ein Programm für eine Geſel lſchafts⸗ 
reiſe um die Er de, welche daſſelbe im Jahre 1878 auszuführen 

edenkt. Dieſe Reiſe beginnt in Berlin und führt rund um den Erd⸗ 
Fall, über Nordamerika, Japan, China, Indien, Aegypten und Italien 
zuriick wieder bis Berlin. Wie bei den Stangenſchen Orientreiſen ge⸗ 
währt der Unternehmer, Karl Stangen, welcher die Expedition nebſt 
einem deutſchen Arzte und einem tüchtigen Dolmetſcher begleiten wird, 
während der Reiſe Fahrt, den Verpflegung, Hotels, Trinkgelder 
und alle Transportmittel zu den Ausflügen für eine Pauſchalſumme, 
Hie er hier auf 12,009 M. bemeſſen hat. Der Unternehmer hebt her⸗ 
vor, daß er ſeit 10 Jahren bereits 50 Geſellſchaftsreiſen nach 4 Welt⸗ 
„heilen ausgeführt habe, einen „reichen Schatz von Reiſeerfahrungen“ 
beſitze und daß ihm ſehr gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. Pro⸗ 
pekte werden gratis ausgegeben. 


hat ſich hier am Freitag den 5. d. M., Abends, zugetragen: Kurz nach 
10 Uhr läutet es an der Pforte des ſtädtiſchen Armen⸗ und Kranken⸗ 
hauſes, und als der Pförtner öffnet, ſchieben zwei Unbekannte einen 
taumelnden Verwundeten hinein, um ſich ſofort wieder zu entfernen, 
ehe man ihre Perſönlichkeit feſtſtellen konnte. Der Pförtner läßt durch 
zwei Krankenwärter den Unglücklichen nach dem Lazareth ſcha en, wo 
er nach ca. zwei Minuten auf der Bank umſinkt und ſürht. ei der 


Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß er eine ſehr tiefe Stichwunde in 

der Wade des einen Fußes hatte, welche jedenfalls eine Arterie ver⸗ 

letzt hatte. Er heißt Bölke, iſt Webergeſelle reſp. Arbeiter. Die Un⸗ 

terſuchung iſt eingeleitet. 

! .. . — EEE ER 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Berlin, 9. Jan. Geſtern fand ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, daß König Wilhelm doch den Landtag eröffnen werde 
Morgen findet ein Miniſterrath ſtatt zur Feſtſtellung der Thronrede 
und der Vorlagen. 

(Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) 

Wien, 9. Januar. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 9. d.: Der Verlauf der geſtrigen Konferenz war aller Voraus⸗ 
ſicht entgegen nicht ungünſtig. Der Bevollmächtigte Corti erwiedert 
auf die in der vorletzten Sitzung vorgebrachten Argumente Savfets, 
und hob das Unlogiſche in den türkiſchen Gegenvorſchlägen hervor und 
erinnerte die Türken daran, daß ſie die im Reformprojekte des Gra⸗ 
fen Andraſſy implizirte Kommiſſion angenommen, während ſie jetzt 
blos die einjährig projektirte internationale Kommiſſion zurückweiſen. 
Lord Salisbury unterſtützte nicht blos, die Ausführungen Corti's, ſon⸗ 


Annoncen-Ännah 
Stranz zu Poſen für die 
Sie Handlung in Firma Moritz 


tranz — Nr. 437 des Firmen ⸗ 
Regiſters — ertheilte Procura, iſt 


erloſchen; 
19 3 219 daß Moritz 
3 


ir 


e hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen zu 
gleichen Preiſen wie bei den 
Zeitungs Expeditionen ſelbſt, 
ohne Porto und Speſen in der 


e &. Fritsch 
Reichstagswahl! 


Zur Information der deutſchen Wähler hat das unter⸗ 
zeichnete Komite für den Tag der Wahl, den 10. Ja- 
nnar c., bei 5 

Herrn Müldaur am Wilhelmsplatz, 

Herrn Ziegler am Alten Markt, 
Wahlbureaus errichtet. 

Alle deutſchen Wähler werden dort in der Zit von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Ahr durch De⸗ 
i legirte des Komites jede gewünſchte Auskunft echalten. 

Das deutſche Wahlkomite 
zur Vorbereitung der Reichstagswahl. 


Bekanntmachung. 
In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin ſind 
pro 1876/77 2059,67 Kub.- reſp. Feſtmeter Eichen, 
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Bekanntmachung. 


ihm e unter Nr. 


Stranz und Abraham Stran 
u Poſen für ihre oben gedachte 
Handlung in Firma: Moritz 
‚ Strang. — Nr. 296 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters, — dem Iſidor 
Stranz zu Poſen, Procura er 
theilt haben; 0 
t p Lippmann als Zeuge vernom⸗ zufolge ke vom 3. Januar 1877 
men Wee e 10 am den . 1877 
Samter, den 29. Dezember 1876. ] Poſen, Jannar 1877 
Königliches Kreisgericht I.] Königliches Kreis⸗Gericht. 
8 [Handelsregiſter. 
|, Na he U 
5 ragung der Au ießung der ehelichen 
Die unverehelichte Egecilie Au: Gitergemeinfchaft ift ae 9 491 
bicka, an zu Igola bei Buk im] zufolge Verfügung vom 2. Januar 1877 
Jahre Es fol als Zeugin wernom: heute eingetragen, daß der 12 5 
en werden. Albin Berger zu Poſen, für ſeine 
Da ihr jetziger Aufenthalt unbekannt it thmann von 
iſt, 3 Behörden und Privat⸗ She, ‚nit Manch e 


g 5 bier durch Vertrag vom 26. Januar 
peerſonen erſucht, von ihrem Aufenthalts- 1874 die Gemeinſchaft der Güter und 


orte zu den Akten 8. 2305/76 Nachrichtſdes Erwerbes mit der Beftimmung 


eben. = 
zu oſen, den 29. Dezember 1876. 


ausgeſchloſſen hat, daß das gegenwärtige 
und zulünftige Vermögen der Agnes 
Der Staatsanwalt. 


Orthmann die Natur des durch Ver⸗ 
Bekanntmachung. 


trag Vorbehaltenen haben ſoll. 
oſen, den 3. Januar 1877. 
I Königliches Kreis⸗Gericht. 

In der Stadt Koſtrzyn ſoll ein — 
neues Schulhaus, deſſen Bau auf 8300 
Mark veranſchlagt worden, gebaut und 
der Bau im Wege der Minuslicitatlon 
vergeben werden. Zur Minuslicitation 
und Vergebung dieſes Baues habe ich 


Mittwoch 
den 17. Januar c. 
Vormittags 10 Uhr, 


Termin auf meinem Büreau hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Bauunternehmer 
hierdurch eingeladen werden. - a rg 
Koftrzyn, den ©: Januar 1877. Ein Gut von 4 600 
Kal. Diftelts-Kemaifferins Neg. mit gutem Boten, qu- 
Handelsregiſter. ten eK und womögli 
N a circa ½ gut beſtandener Forſt 
Es iſt eing tragen: 5 8 
1) e 6 in der Provinz Poſen oder 
Sleaug und a dern Sue Scleſten zu kaufen geſuch 
der Kaufmann Moritz Stranz Franko⸗Offerten unter JL. C 
bie aufgeführt ſteht, in Ko. mit genauen Angaben an d. 
Der Kaufmann Abraham Exp. d. Po). Zeitung. 
Stranz zu Poſen iſt 1 8. 
elsge · 


an 


im Wege der Lizitation in nachſtehender Reihenfolge an 
ten Meiftbietenden werden verkauft werden. 
Loos Nr. 1 umfaßt 240 Stämme mit 326,11 Feſtmeter 
im Revier Helle feld, 
Loos Nr. 2 umfaßt 627 Stämme mit 724,56 Feſtmeter 
im Revier Ylanſtenſee, 
Loos Nr. 3 umfaßt 115 Stämme mit 219,59 Feſtmeter 
im Revier Korytnica, 
Loos Nr. 4 umfaßt 192 Stämme mit 190,67 
im Revier Smosze wo 
umfaßt 335 Stämme mit 
im Revier Glisnica, 
Loos Nr. 6 umfaßt 96 Stämme mit 108,64 Feſtmeter 
im Revier Tgkoczyn. 
Zu dem am 
24. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Amt'lokale des unterzeichneten zForſtamtes zu Fried. 
Wilh.-Hayn bei Krotoſchin abzuhaltenden Lizſtations⸗ 
Termine, werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Lizitations⸗Bedingungen und Aufmaßregiſter bei 
den betr ffenden Revierförſtern und Förſtern eingeſehen wer⸗ 
den können. Letztere ſind angewieſen, den ſich meldenden 
Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 
Jeder Lizitant hat eine Kaution von 331 pCt. der 


Handelsregiſter. 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 5 Januar 1877 
bei Nr. 193, woſelbſt die hieſige Altien- 
Geſellſchaft in Firma: Poſener 
Bau⸗Gank aufgeführt ſteht, heute 
in Kolonne 4 eingetragen: 
Der Kaufmann Dr. Heinrich 
Fraenkel zu Poſen iſt am 
5. Januar 1877 ale Mitglied 
des Vorſtandes ausgeſch reden. 
Poſen, den 6. Januar 1877. 


n 


geſtmeter 


5 


Loos Nr. 5 490,10 Feſtmeter 


treten und wird das Handelsge⸗frequentes Hotel, in einer belebten Stadt 
chäft von dieſen Beiden unter der der Provinz, elegant eingerichtet, ohne 

ve Firma für gemeinſchaft⸗ Konkurrenz, ſoll verkauft werden. An ⸗ 
liche Rechnung fortgeführt; ver. zahlung 4300 Thlr. Nur Seloſtkäufer 
Nager 296 des Geſellſchafts⸗ wollen Anfragen sub 8. S. Nr. 450 


in d. „ d. Ztg. niederlegen. 
in unjer Geſellſchafte. Register unter — Erpeb. B. Stg. niederlegen 
Nr. 296 die in Poſen unter der 


Werthpapieren zu erl'⸗gen. 

Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach dem 
Zuſchlage an die fürftlie Rentkammer⸗Hauptkafſe zu zah⸗ 
len. Letzterer, der Zuſchlag, erfolgt, falls ein entſprechender 
Ein im beiten und Kp nſten Stabi. Preis erzielt wird und findet eine Verſteigerung ſämmt⸗ 

Moritz Stranz feit dem viertel Poſens belegenes feines ar licher Looſe zuſammen nicht ftatt. 

8. Januar d. beſtehen de offene rant nebſt f. Billard iſt mit vo ſtän · Fried.-Wilh.-Hayn, den 6. Januar 1877. 


Handelsgeſellſchaft und als deren digem Inventar Famillen⸗Verhältniſſe in ‘ \ 
Gagelſchafter die Kan Led Mo- »alber ſofort billig zu verk. Näh. Aus⸗ Das Fürſtlich Thurn⸗ und Taxiſche Forſtamt 
Krotoſchin. 


1 tz Stran und b aham kunft ert eilt der Com miſſ. Kuopf, 
i 0 5 Woſlſcei Mr. 4 
gez. Bothe. 


Stranz zu Poſen; Gallulcden Nr. J 
3) in unſer Drocuren-Regifter: Ein Frundſtück zu dert Unter 
bei Nr. 84 die dem Abraham Wilda Nr. Id. Zu erfr. daſelbſt. 


4 Potsdam, 7. Jan. Eine noch nicht aufgeklärte M eſſeraffäre f 


Rudolf Mosse in Polen. Ber. 
& Co., Mühlenſtr 40 


Nutz- rip. Schiffsholz angefallen, welche in 6 Looſen.— 


e e Holel-Verkauf. Auswurfepreiſes von demjenigen Looſe, auf welches er bie- 
. Stranz als Mitinhaber einge Em geit 50 Jahren beſtehendes, ſehrſten will, in deutſchem Gelde oder inländiſchen coursfähigen — 


4 


10. Januar 1877. 


len Grundlagen des engliſchen Konferenz-Brogramms nicht überſch 
ten. Dieſer Uebergang auf ein beiden Theilen gemeinſames Geb 
veranlaßte eine konziliante Verhandlung, worin mancher Punkt prin 
zipiell erledigt wurde. 


Bur Sicherung des Jortbeſtehens des Vereins 
gegen Hausbettelei — 2 
baben wir kürzlich das bittende Wort um zabhlreichere Betheiligung 
an unſere Mitbürger gerichtet — und heut ſchon dürfen wir unſern 
Dank dafür freudig ausſprechen, daß bereits eine Anzabl neuer Mit⸗ 
glieder mit einem Jahresbeitrage von gegen 300 Mark dem Vereine 
für das Jahr 1877 beigetreten ſind. ! „ 
Wie aber aus dem vor einigen Tagen ee N en⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1876 erſichtlich iſt, bedarf der Perei 
wenn er auch nur in ſeiner jetzigen den wachſenden Anforderungen 
gegenüber beſchränkten Wirkſamkeit fortbeftehen ſoll, feſter jährliche 
Beiträge in der Geſammthöhe von 3200 Mark; es ee mithin 
immer noch 800 Mark, weshalb wir dem herzlichen Danke die inſtän⸗ 
dige Bitte folgen laſſen müſſen „dem Vereine noch in weileren 
Kreiſen Theilnahme und Hülfe zuzuwenden.“ su er: 
et n 
= 


* 


Wie lebendig der Sinn zur Milderung ſchweren 
Poſen iſt, davon liefert das Ergebniß der zum Beſten der Noga 
Ueberſchwemmten gegebenen Vorſtellung einen neuen ſprechenden un 
erhebenden Beweis. | 1 
Dieſe Erfahrung beſtärkt uns in der Hoffnung, daß — wo d 
Elende in weiter Ferne ſo reiche Hülfe gewährt wird, auch N 
Scherflein zur Milderung der Noth und des Elends in nächſter 
Nähe nicht zurückbleiben werde. e 
Sowohl zur Annahme neuer Anmeldungen als zur Entgegen⸗ 
nahme außergewöhnlicher Zuwendungen ſind die Unterzeichneten 
jederzeit bereit. ‘ 


Poſen, den 6. Januar 1877. 


V ZH 


Milchkeller, Wilhelmsſtraße 
Nr. 16 b. Eckhaus empfiehlt ſäg⸗ 
lich friſche Tiſchbutter aus füßer 
Sahne. 5 


Handelskammerwahtlt. 
Donnerſtag, den 11. Januar 1877, = 


5 27 Handelsſaale. f 
n der am Montag Abend ſtattgefundenen Verſammlu r 
iſt beſchleſſen worden, die Here f gef Verfenmulung EM 
Nobert Garfey, \ — 
Magnus Czapski, 2 
A. Pfitzner, 7 ' 
A. Kratochwill, 2 

Dr. H Fränkel, Wi 
Samuel Auerbach 


irma: Seelig Auerb 
in die Handelskammer zu wählen. een 


Wir bitten die Wahlberechtigten, dieſen Kandidaten ihre Stimmen z 
Das Weahlcomite 


Sonntag, d. 14. d. Mis. 
bringe ich wieder mit dem Frühzuze einen | 
ßen zandport friſchmelkender Nebbrüch 1 


übe nebft Kälbern 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 9 


Klakow Viehlieferant. 
Kölner Tombau⸗Looſe 


(Ziehung 13. bis 15. Januar 1877. Hauptgewinn 75,000 Mark baar) 
a 4 Mark. Königsberger Erziehungs⸗Anſtalts⸗Looſe a 3 Mark. Quedlinb: 
Pferde Looſe a 3 Mark und Schleswig ⸗Holſteiniſche Landes⸗Induſtrie⸗ 
looſe 2. Klaſſe a 2 Mark 25 ce verſendet gegen Baar: Karl HS 
Berlin S., Kommandantenftraße 30. 43 
Für die Herren Brennereibeſitzee! 
Im Frühjahr vorigen Jahres wurde von dem Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Herrn NRpieralski aus Buß ein von ib 
ſelbſt konſtruirter (Piſtori'ſcher) Brenn» Apparat in Dakow 
Probe aufgeftellt. Nachdem derſelbe dort 44 Monate im Betriebe 
ſtellte ſich beraus, daß demſelben ſeine Veränderung vorzüglich gelungen 
war. Ich habe in dieſem Jahre ſolch einen rat in meiner Bren⸗ 
nerei aufſtellen laſſen und bin mit ſeinen Leiſtungen ſehr zufrieden. 
Bei dem alten Piſtorius brauchte ich in meiner Brennerei zu 100 Sch 
Betrieb 10 Stunden zum Abbrennen der 4 Blaſen von 2 Bottige. 
dieſem neuen Apparat 5 Stunden, alſo die Hälfte Zeit. Mitbin 
das Abbrennen der Maiſche eine Erſparniß des halben Feuerungsma 
rials. Ferner hat der Apparat die gute Einrichtung des ununt 
brochenen Lutter und Spiritus⸗Ablaufens, fo daß das Anhalt 
beim An⸗ und Ablaſſen done wegfällt und der Spiritus faſt egal a 
90 pCt. Tralles beim Abbrennen zeigt, auch der Lutter nicht in 
Schlempe läuft. Der Lutter wird allein mit ſelhſt einer Vorxichtm 
durch Dämpfe abgekocht. Nach der Vaporimeter⸗Probe ergab ſich, 
der Lutter und Schlempe ſtets bis auf Null ausgebrannt war. 
Apparat ift in allen feinen Theilen während des Betriebes zugängl 
und können Verſtopfungen nie vorkommen. Preis des Apparats b 
zu 300 Schfl. Kartoffeln 2000 Thaler. Alle die Herren Gutsbeſitz 
welche deabſichtigen, in bieſem Jahre einen neuen Brennapparat auf⸗ 
miſtellen, erlaube ich mir auf dieſen aufmerkſam zu machen und wird 
Herr Napieralski in Buk bereit fein, eine Zeichnung des Apparats 
auf Wunſch zu überſenden. Ich meinerſeits bin gern bereit, im Falle 
einer Beſichtigung einen Wagen nach dem Meile entfernten Bahnbof 


D en, g 
Bulk g ilkows bei Buk, den 23. Oktober 1876. Tr 
1 V. Beldt. SR 
Die Abendunterhaltung im Volksgartenſaale am 4. c. hat 
(mit Einſchluß eines anonym eingeſandten Beitrags von 300 Mk. 2 
einen Geſammtertrag von 1373 Mk. 25 Pf ergeben. Nach Abz 
der entſtandenen Ausgaben von 310 Mark 25 Pf. haben wir d 
Reinertrag im Betrage von 1063 Mk. an das Hilfskomite in 
Elbing abgeſendet. Gleichzeitig ſagen wir hiermit ſämmtlichen ge⸗ 
ehrten Damen und Herren, welche durch ihre bereitwillige Mitwir⸗ 
kung trotz der uns kurz zugemeſſenen Zeit dieſen reichen Erfolg 
ermöglicht haben, unſern verbindlichſten Dank * 
Poſen, am 9. Januar 1877. 2 
Anna von HMirchbach. Clara Güntne: 
ioellicher. Sam. Jaffe HKiohleis,. 3 
Lehmann. Seiigo. Siaudy. Stiller. N 


der Wh 


6 By 
3 


— 


* 


einenffels in Möllenbeck mit dem Lieutenant 
Kurt von Döringen in Berlin. Fräul. 


Zu ſofortigem Antritt ſuche ich 
zuverläſſigen, unverheiratheten 


Zum 1. April wird eine 


els-Gneſener Eiſenbahn. Roth⸗ und Rheinwein, 


Die 3 pro Dezbr. 1876 betrugen nach proviſori⸗ 


a Fl. 90 Pf., 1 M., 1,25 M. u. 1,50 M. 2 Bertha Löbbecke in Dorſtadt mit Hrn. 
ſcher Feſtſetzung: 5 Peel 5 a Fl. 70 u. 90 Pf. Wohnung tener Hilmar Löbbecke in Hedwigsburg. Frl. 
aus dem Perſonen⸗Verkehr .- u 2, 2469,00 Rm. Muscat⸗Lunel (füßer), a Fl. 90 Pf. > * 
„5 „* Güter⸗Verkehr . . . .. 40717,09 „ Ungarwein, ſüßer, 2 Fl. 1 M. 25 115 von 4—5 Zimmern im obe⸗ Gute Zeu niſſe erforderlich. 
„ Extraordinarien 25 en a . e gegehrter, % ge 5 ren Stadttheil geſucht. Adr.] Hilarhof p. Jarotſchin. en 
umma 79440,00 Rm. okayer Ausbruch, a & . 1 l 2 1023 0 
im Dezbr. 1875 betrugen dieſelben nach Champagner, a Fl. 2,50 u. 3 M. unter M. 12. in der Expe Hauptmann v. Schweinichen. 
definitiver Feſtſtellung RE 77881,18 >» u. 55 nac, a u 5 25 p. dition d. 2. . Hecht 2 5 N En, Fr f 
mithin im Dezbr. 1876 mehr. 1558, Nu. Jamaica-Num, 3 . „ ag rss Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
a ietreide-Kümmel, a Fl. 1 M. 20 Pf. 5 0 l > 1 0 
SF3FFSFFSCꝓFT > 7. 3 Chartreufeseiguent, 2 2 * 8 1 Schützenſtr 19, 20 u. 21. Antritt einen 2 E 5 ＋ fi ng 8 ˖ 
— Benediktiner . „ IN . 2 2 öthi i 8 A n 
Samen, An 1 50 Wohnung von 4 u. 2 Zimmern, er aötpigen Sicken dne vet in 9 
Stonsdorfer Bitter, „ 1, 20, A i J. 9 ? — 
Seiner Punſcheſſenz, „1, 50 Bäckerei, eee BSH FRE 
Bowlen⸗Extrace „ „ 70 1 D Etall und Remiſe, — re — ag in Hi Al 
) . mit Salz 1 s 3 den Herren: 
MER 3 Veh Franzbranutw 75 Ein iat. duk mit Einige BE 2 Gottwald in Koſel. 2 
u - 1 : , in enftr. gut möblirte⸗ fi 6 vothefer C. Harries in Hunteburg. e 
anf den Welt-Ansstellungen Philadelphia 1876, Wien 1873, Paris 1307, A. Gonschlor, essen Zimmer iſt pr. 1. Jan. 1877 dent che He ee 
Paris 1855 prämiirt, allgemein ärztlich empfohlen, Kane in leon!!! — —— 6 7 aber nur tüchtige Kräfte, fin- . Fr kf = 9 Emil e R eibnitz 
grosseren geeigneten Geschäften u. den meisten Apotheken Deutsenlands.] ; Lindenftr. zu vermiethen. ei dition in der Hof. 1 Roſt 5 a. O. Emil Schönerſtädt 
Zu haben in Posen bei S. Alexander, C. Baie, E. Brechts We., A. Näheres daſelbſt, 2 Treppen den Con tion in der Hol- 1 Geste nz Dose dert 1 
Cichowiez, Alb. Classen, Ed. Feckert jun. H. Hummel, Apotheker R. a buchdruckerei W. Decker & ile f 5 1953 M. Du = 65 . 
Kirsebstein, A Luzinski, J. K. Nowakowski u. Osw. Schaepe, R 00., Poſen August ecpeld von 1 8 Abe 
Ni . 3 oder 2 Zimmer mit oder ohne t edorff in Reuthau. b. Juſtizrath 5 
P etr oleum-Hänge- u. Tischlampen ee an $ Möbel, betgl. Küche 117 1 9 —9 * le Mtl. 1 r b ee und Canbfehnftkr@ynbient 12 des Sit 
in reicher Auswahl, ee a ehenkBensnteneteip. Bebrere| Gen, dran Medem in Marien er 
Berzelius Kessel- und Lampen ST anne ez an Wilhelmsplatz iſt eine herr⸗[Jamilie auf d. oberen St. Martin. Dr in ee Di — 
3 J : 3 —— fchaftliche Dahnun beſtehend ausfſtraße zu miethen u. vom 1. Febr. ab Heorg von Rieden auf W = 
Russische Samowars, Wiener Caffeemaschinen, mm Zimmern, Küche , Stalung, wieſer zu beziehen Offerten mit Angabe] Hohenstein B . wu 
Solinger Messer und Tablette Die zwei ärgsten Feinde auch eine kleinere Wohnung vom I. A prilf des monatl. Preiſes nimmt sub H. G.] Hugo Pfafferot in Hildesheim. Prof erfe 
(leibiich nd geistigen Wohl. in, berm, Näh. bei Jacob Siiber⸗ 1877 die Expd. d. Poſ. Zig an Dr. Johann Heinrich Chriſtoph Clau - Pet 
empfiehlt B. Ring, Breslauerstr. 3 80. beüindens sind jugendliche Laster I Nein Schloßftr Rr. 53 3 % Dafchinift, 3 ade Gibefelo. ran Briedeie e, def 
8 2 8 7 . 7 C „ . B 2 7 0 1 8 
Din in Aramöfe bel Schneide. Ich Üntergeicineler fiche eine |] und die Pen Wen a Hüte fl 7 2 x ment Ben, Bein Brenner, Pod de 
mühl belegene ilchpacht und Rettung zeigt das befuhmto f Dominium Malinie Al. ara D 
IR 7 3 I a 1 ya ** | Originalmeister werk „derJugend- 4 fämmtf, Maſchinen vertraut, F (. vpiel 
f. Emu k jetzt gleich oder zum 1. Mai d. J. von] spiegel“, das für 3 Mk. von . bei Wlefchen, Stellung als Führer, Büttelſtr 2. Lambert's Concert-Saal 5 
nu ungefuhr 40 bis 100 Kühen Gaution]! P. Bernhard, Berlin 8. W. F. wünſcht zum k. April b. J. einen Ein verbeiraiheter Gärtner ſucht g a geo 
3 1 nach Uebereinkunft. Auch bin ich Wil⸗]Tempolhofer Ufer 8 zu beziehen ist, |,% tücht. deutſchen Schmied, vom 1. April er. Stellung. Gefl. Off c Mittwoch den 10. Januar beg 
Walk⸗ u Schneidemühle ga 500 Bean gutes Netzwieſen v; .. . urid einen eben folchen > unter E. R. poſtl. Samter 18 ang 
1 8 zorheu in einzelnen Looſen zu ver⸗ 4 bi a 2 Ten:: 8 Abends 7% Uhr a. 4 
bin ich Willens ſofort zu verpachten aner Diebſtahl! 5 5 0 Eine jun De 1% . 1 
" 1 9 1 » 5 ge gebildete Wittwe 1 
Hetriebskraft täglich 6 Wispel. Alt⸗Gurkowſch⸗Bruch. Am 4. zum 5. wurden mir 2 Pferde tellma er ſucht bei einem alleinſtehen⸗ V. Sinfonie - Goncert Borat 
L. Pletz Arie in Friedenhorſt, Kreis Meferig, ge⸗ n engagiren. den älteren Herrn Engagement gegeben von der Kapelle des Belı 
’ 1 ub itz, Dj 5 ſeriß, g ’ p 
Krams ke bei Schneidemüßt. Käſefabrifant ſtohlen. — |... n 188 an die] r estpr. auen Regente No 6 Me 
. Ta, bei Bahnhof Fri deberg N-M 1. Eine dunkelbraune Stute, 7 Jahr a ang, Seronpm, Char r el Offerten sub He. 18a an bie] unter gefälliger Mitwirkung wi 
, c StestnIunrten „Erin, vn Snsfen ̃ ! 
10 2 4 Ein Rappen ahre alt, an] cht 0, n. Spracheſſtein ogler in ettin er⸗ (Piano). etz 
ll Meran Bart ab 3 Moser) Cölner Maskenfabrik a . wie bekannt, be 
v. Poſen, Halteftelle Zabikowo. von B. Richter Haare. g ipals oder auf einem Neb = Ein Wirt ü sbeamter illets 3 Mk, 1 Billet wen 
uökunft Poſen F. F. poſtlageend. verſ. Preiscourant für 1877. und ein Beſchlagwagen mit aus el Off roſtla ernd Wreck ‚ia a 1 Mark, sind zu haben beg 
J babe mich in Grat ache 3 . 5 ee Leitern, n 9 reſchen os Jahre alt, verbeſrathet, 1 Kind, a n der Hol- Buch- und Mu- Nh 
Yaffen 90 Kunik, den 6. Januar 1877. Ein BWiriofhatf;gufperfer welcher ſich hinſich lich feiner Tüchtig- 1 . von 9 
A Birthfchaffd-Infpektor,|r; die beften Zeugniffe legitt- x 
R Laudowiez Wilhelm Kurtz. verb fautionsfählg, mit allen Zweigen 1185 227 . . Ap 8 tel» € Vote 7 ©. Doc lan 
Kerze „ 8 ame Geſchlecptz⸗ der Landwirthſchafk vertraut, fucht, ge- lung. Die Frau weiß mit Butter W Appold * 
prakt. Arzt, Wundarzt und [Geburts 17 i 8 philis N za [ftüpt auf gute Zeugniſſe und Empfeh-| und Käfefabrikation Veſcheid. e der 
helfer. 5 0 Rt. 1 2 krankb ſowle echwiche, engen zum 1. April . dauernde Aus lunft erth. gern der Adminiftrater| S n se 
. Pe ; 5 uſtände u. Frauenleiden werden durch Stellung. Gefl. 3 ner N en * 
. Coaks⸗Ver an 5 b. Ulrich’s größte und ſicherſte beför 7 schillmann in Ghrofowo bel usch. Heilbronn s 
2 iz . 5 «ur Berlins brieflich geheilt. Emil Weimann in Peſen. Einen gut empfohlenen n 
Be a 5 — wales wird a | Urieh, MBeriim, Anal dx „43 Ag nt zehülfen, der deutſch und ‚Sal On-TReater a 
ner Entnahme von min- 5 8 il . 2 . „Tägli ; 
F m 4 Ülreiyiligg Wremen. Ai felfgeäßzte, gute, fie ra ſpricht, engagiven ſo⸗ Täglich Vorſtellung u. Concert, 
Poſen, den 10. Januar 1877. ’ e 5 1 "Vorbereitung 2 . 5 Nee Voſen ort. er Halle. 


Heute und Pre: Tage 
große angs-Konzerte. 
. Zielinsti, Bergler 14 


Reſtaurant Dun el. 
* fi * 


Friedrichsstr. 19. 


en Fros. en detail. 
Dr. Theile. 


Petroleum⸗Kochmaſchinen] 


(Flach⸗ und Rundbrenner) 
unter Garantie der Geruchloſigkeit 


Die Direktion der Gas⸗ 
Anſtalt 


Kufſer b. Neuf alz a. O. Hebr. Andersch. 
A. Badermann. m 


— 


Sperinlarzt Dr. mod, Ein tüchtiger Buchhalter 


deutſcher Konfeſſion, ſucht zum 1. April Heute und fol; 


3 — . dazu paſſenden Geſch lr re Meyer, Feen e m e Stellung. Offerten werden erbeten genden Tage 
a . poſtl. Wronke H. M. D. in Ruf 

4 Berlin, Leipzigerſtr. OL, A — Ink Etreich⸗Konzert 

Min, mölin S. J. Auerbach, belt anch ur Söptlete Segen NM. Rosenberg.] Cn Lehrer, welcher vide Zar VA und Vorſtellun L 
zom i. d. Am. Bofen- Haut- und Frauenkrankheiten nach den Ein Tehrting 5 an dem Pädagogium zu Oſtrowo bei beimen Mage :t 
Beginnt den Verkauf von circa 90 Stck. Zeichnungen und Preiſe gratis neueſten 2 der Wiſſenſchaft ird N zsin „ IJFilehne gearbeitet hatte, wünſcht Kna. Ln. vom Prof. Arm der 
r . , der pefnien] > Mer TUE | Dei 
ſtets 1 erfolge 75 - - 2 r. 5 
am 6. Februar er, Dm Eck- Laden, em er | " Friedtaender & Comp. d h u Se een fz rn | 
mittane 12 ue. Schloßstr. 4 Heiralhs-Gefucd. | . ernten. Mn en k. Ofſiziercorßdß ci 
zu feften Preiſen. ch U } . f Ein junger Mann, evang., Beſitzer Einige tüchtige Nu macherinnen, 2 Try. links. 8 des Land 5 B ill zu 
Im Januar 1877 find die lang erwarteten feiner größeren Landwirthſchaft (meift|10 wie Lehrmädchen kennen ſich Ein junger Mann (Eiſenhändler) es Landweg Bataillons der 
Saonger 5 5 Gerſtenboden) und eines rentablen gut melden. Leopold Bald. beider Eamdesfpradien. mächtig, ſucht Poſen. Fe 
. Aonger. Glacé⸗ gelegenen Geſchäftes, welches niemal ff enten per 1. oder 15. Febr. Stellung. Geil. Geſelli e Zuſammenk ft 2 
400,000 einer Mode unterworfen ift, wünſcht: Eine deutſche Wirthin mit Offerten unter K. W. 100 in d. Expd. 9 unft, un 
bartgebrannte Schlufffteine fih zu verheirathen. Damen (auch] den beſten Zeugniſſen wird geſucht, d Pof. Ztg. erbeten Sonnabend den 13. d ſte 
werden zu kaufen geſucht. % junge Wittwen), welche hierauf refleftiren St. aull⸗Kirchftr. 9, 11—1 Uhr B. — Fin =. - _— a N. far 
Näheres St. Martin 28 Part links. And % Ill, and cin Bund wen f von) Bam alerin werbeten. Ein iger N von 7 Uhr an im Dümke- 
Dom. Dzialyn bei Gne⸗ 45 y 67000 Thlr. befigen, wollen gefl, ihre r TE ſchen Lokal. 

0 Jug. in enger Ge enge te, ann h eb e Eine D irektrice, 5 une e aft die Verwaltungs-. 
Mutterſchafe jetzt zu be⸗ kommen. KA chert. welche ſelbſtſtändig im Pußgeſchäft ar.) zu erlernen, kann gegen mäßige Pen⸗ K om : j 3 
8 t Je; — Wir 0 fehlen einen rein Die beiten kann, findet ſofort Stellung bei fion am 1. April eintreten. Näheres n mi ſion. 2 ſin 

ſichtigen, n. d. Schur abzu⸗ pfehlen ei nnonc 7 Goldberg in der Exped. d. Poſ. Ztg. eute zum erſten Male, ſo wie ferner X 

nehmen. Auf Wunſch desſſchmeckenden en- a Die Herricaft Nazot bel Roften be Mia @iebeine bei 5 

Käufers können ſie jetzt 242 D in Briefen W. Pr. wünſcht einen deutſchen, evangeliſchen, A. Laſerich, Waſſerſtr. 20. - 

e jetzt zu⸗ C 15 f ee, E pedition ine gewandte der polniſchen Sprache mächtigen, jungen] Poſen, den 10 Jannar 18.7. 4 

en Pfd. 90 Pf, i | ußarbeiterin, | hmm at sch le Sumalet Tmcuigseh 3 

LER TREE h N wohl im Rechnungsweſen, als auch inter Hausmannstoft, fo wie täglich Blatt, 

Severus 9 Trakehner roh & Pf h b im I Ider Kalkulatur firm fein muß, pe, for ah Getränk und Billard, N 9.2 10. be 


von 

Emi Welmanz, r ug. ag Fallen 
r ein „un odewaaren · Ge ⸗ 

Poſen, reslanerſtr. 13, han er ünftigen Bedingungen 

befördert täglich Inſerate aller zum ſofortigen Antritt geſucht. — Nur 

Art nach allen Bleſigen und aus⸗ Dr aus fähige junge Damen wollen 

wärtigen Zeitungen zu Original“ ſich baldigft melden. 

Zeitungspreifen und gewährt be Neutomys!, Provinz Poſen. 


ganzen Ballen billiger, 
denſelben gebrannt a 


Wi 1 M. 20 Bo. 
F. Neyer& lo. 


gleich zu engagiren. Gehalt bei voll- 
tändig freier Station 630 Mk. excl. 
der Einnahme des Standes⸗Amtes. 

Perſönliche Vorſtellung, wobei das 1 ihſtück Kali u. al 
Nähere mitgetheilt, Bedingung. Reiſe ⸗ \ 
toften werden nur im Falle der An- 
nahme vergütigt. 


w. Duduck a. d. Selinda, 
deckt in Przyboromlio 
gegen ein Sprunggeld von 
16 Mk. 


Frau Kluge, Wronkerſtr. 17. 


— rößeren Auftragen namhaften N ee 1 f 
Das Dominium 10 190-818: Erhalte den Tan ab rue Rabatt. = „Bong. Jamitten -Nagyrihten. Voiksgarten-Theater, 2 
Bahnſtation Wronke, hat mäßig gelber Juſenp ungen direkt aus 2 Verlobte: Mittwoch: Vorstellung. 0 


Auftreten des geſammten Verſonalb. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 

Loo ſe chäfer — 
2 zur - findet z. 1. Juli d. J. ein Unterkom Poſen. 
Poſener Zoologiſchen men in Gortatowo b. Schwerſenz. 


7 mein Deftillationd-, zial; 
Garten⸗Lotterie, „ Pe ehe bat per e 


deren Ziehung am 1. Juli en 3 
d. J. jtaitfindet, find a 30 Lehrling, 


Mefiina von hochrothen Apfelſinen 
und großen ſaftreichen Citronen, und 


11 Stück fette Schweine 
zum Verkauf. offerire ſolche in Original ⸗Kiſten und 
ee zu ſehr billigen Preiſen. 


Ruſſiſche Cigarretten Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 
Drei Millionen feine ruſſiſches Feinſten Arac de Goa 


Eigarretten ſollen ſchleuni 15 
an 18 Mark per Mile verkauft er pro Ltr. 2 Mark, Arac de 


Rebecca Neumann, 
Emil Saſch. I Sonnabend, den 13. Januar 1877. 
Berlin. | BenefizeBorftellung des Frl. Heneman. 


Allen Denen, welche meiner theuren Zum erften Male: 


lieben Frau das letzte Gelrit gegeben 
Egmont. 


haben, ſage meinen wärmſten Dank. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe. 


on Onruh, 
Fus wärtige Jamitien⸗ Muſik von L. v. Beeiboven. 


v. 

* 

den. Probeſendungen von mindeſtens * ir. = d 
1 Mille unter Nachnahme durch Arge 17 75 r. 1 Mark Mark in der Expedition moſaiſchen Glaubens, mit guten Schul ⸗ Nachrichten. Interims: Theater, 4 D 
Louis Pulvermacher . anne | der Poſener Zeitung Ds = 3. N. Werner Verlobt:: Bei, Marie Stranch e Muna, den 10. Januar: „Ne de 
Berlin C. Eduard Stil ers Wr. baben. Dt. Crone. ’ 2 in Berlin tl. Mary v. Treuen 2 Die Direktion m 


Ward wo ene von Du Deder.n 6. (@ Höfe) m Bol 
2 


